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WILLKOMMEN BEI
Generationen  
der Gnade Die Lektion studieren

Dieser Abschnitt zielt darauf ab, die Mitarbeiter zu erbauen und sie für die 
Vorbereitung einer altersgerechten Bibellektion auszurüsten.

•	 Zentrale Wahrheit – Kennzeichnet das Thema und den Schwerpunkt der 
Lektion. 

•	 Weitere Kernaussagen – Setzt angemessene Ziele zum Erfassen der zentralen 
Wahrheit. 

•	 Verbindung zum Evangelium – Erklärt, wie die Lektion mit dem Evangelium 
zusammenhängt.

•	 Kommentar zur Lektion – Vermittelt dem Mitarbeiter die Wahrheit der Lektion 
auf gründliche Weise.

Die Lektion unterrichten 
Verwenden Sie die Unterrichtshilfen, um die Aufmerksamkeit der Kinder vom ersten 
bis zum letzten Moment des Kindergottesdienstes zu fesseln.

•	 Gliederung – Führt sowohl Mitarbeiter als auch Kinder durch die Lektion.

•	 Fragen zur Lektion – Fördern die Interaktion zwischen Mitarbeitern und 

Kindern.

•	 Praktische Umsetzung – Kreative Ideen für den Einstieg sowie visuelle 
Hilfsmittel und Bastelarbeiten, um die Lektion einzuleiten, zu veranschaulichen 

und anzuwenden. 

Dieser Kurs wurde entwickelt, um Ihr eigenes Studium des Wortes Gottes zu 
vertiefen, sodass Sie in der Lage sind, die einzelnen Lektionen richtig zu ver- 
stehen und zu unterrichten. Wir beten dafür, dass dieser Kurs zu einem Segen 
für Ihren Dienst und Ihre Familie wird und dass Gott diesen Kurs nutzt, um 
Mitarbeiter zu erbauen, Kinder zu evangelisieren und Familien zu ermutigen.

Verwenden Sie diese zusätzlichen Hilfsmittel, um Ihren Unterricht zu bereichern und 
eine Verbindung zwischen der Gemeinde und dem Zuhause der Kinder herzustellen, so 
dass Sie sichergehen können, dass das, was sonntags gelehrt wird, zu dem passt, was die 
Kinder unter der Woche lernen.

Zusätzliche Hilfsmittel

•	 Illustrationsbuch
•	 Bastelbuch
•	 Malbuch

•	 Familien-Andachtsbuch
•	 Tagebuch für Kinder
•	 Lernkarten mit Bibelversen
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5 	 Lektion 1: Gott erschafft den Himmel 
und die Erde • 1. Mose 1,1–2,3�

15 	 Lektion 2: Gott erschafft Mann und 
Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24

25 	 Lektion 3: Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott auf

	 • 1. Mose 2,15–17; 3,1–24

35 	 Lektion 4: Kain lehnt sich gegen Gott 
auf • 1. Mose 4,1–15

45 	 Lektion 5: Gott überflutet die Erde
	 • 1. Mose 6,5–7,24

55 	 Lektion 6: Gott bewahrt Noah
	 • 1. Mose 8,1–9,17�

65 	 Lektion 7: Gott richtet die Nationen 
in Babel • 1. Mose 11,1–9

75 	 Lektion 8: Gott gibt Abram ein 
Versprechen • 1. Mose 11,27–12,9

85 	 Lektion 9: Abraham und Sarah 
zweifeln an Gott

	 • 1. Mose 16,1–6; 17,15–21; 
18,1–15

95 	 Lektion 10: Gott richtet Sodom und 
Gomorra • 1. Mose 18,16–19,29

105 	Lektion 11: Gott schickt Baby Isaak
	 • 1. Mose 21,1–14

115 	Lektion 12: Gott prüft Abraham
	 • 1.‌ Mose 22,1–19�

125 	Lektion 13: Gott erwählt Jakob, nicht 
Esau

	 • 1. Mose 25,21–34; 27,1–28,5

135 	Lektion 14: Jakob ringt mit Gott
	 • 1. Mose 32,1–33,20�

145 	Lektion 15: Gott bewahrt Josef
	 • 1. Mose 37,1–36

155 	Lektion 16: Gott befreit Josef
	 • 1. Mose 39,1–50,26

167 	Lektion 17: Gott bereitet Israel auf 
die Befreiung vor • 2. Mose 1,1–2,25

177 	Lektion 18: Gott beruft Mose zum 
Anführer Israels • 2. Mose 3,1–4,31

187 	Lektion 19: Gott lässt Plagen über 
Ägypten kommen

	 • 2. Mose 7,1–10,29

201 	Lektion 20: Gott ordnet das 
Passahfest an • 2. Mose 11,1–13,22

211 	Lektion 21: Gott teilt das Rote Meer 
• 2. Mose 14,1–15,21

221 	Lektion 22: Gott bewahrt Israel • 
2. Mose 15,22–17,7

231 	Lektion 23: Gott bereitet Israel für 
den Bund vor • 2. Mose 19,1–25
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Gott erschafft den Himmel und die Erde 
1. MOSE 1,1–2,3

LEKTION 1
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DIESE WOCHE
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Gott erschuf eine perfekte Welt und 
herrschte darüber.

Weitere Kernaussagen

1. Gott  hat alles erschaff en.
2. Gott  hat alles nur durch die Macht 

Seiner Worte erschaff en.
3. Gott es Schöpfung war sehr gut.
4. Gott  existi erte bereits vor der 

Erschaff ung der Welt.
5. Gott  herrscht über Seine Schöpfung.

Lernziele

1. Nenne einige Dinge, die Gott  
geschaff en hat.

2. Erzähle jemandem aus deiner Familie 
von Gott es Macht.

3. Finde drei Stellen in 1. Mose 1, in 
denen Gott  Seine Schöpfung als gut 
bezeichnet.

4. Diskuti ere darüber, warum Gott  
anders ist als alle Geschöpfe.

5. Erkläre, warum Gott  das Recht hat, 
über Seine Schöpfung zu herrschen.

„Im Anfang schuf Gott die Himmel 
und die Erde” (1Mo 1,1).

ZE
NT
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Zusammenfassung
Am Anfang erschuf Gott  alles – von der winzigsten Ameise bis hin zum größten Elefanten. 
Gott  sprach und es geschah. Doch niemand hat Gott  erschaff en. Er lebte schon, bevor 
irgendetwas erschaff en wurde, weil Er schon immer existi ert hat. Als Gott  Seine Schöpfung 
vollendet hatt e, bezeichnete Er sie als sehr gut. Gott  schuf alles genau so, wie Er es wollte 
und Er herrschte über Seine perfekte Schöpfung.

Verbindung zum Evangelium
Gott  erschuf eine perfekte Welt und herrschte über sie als König. Doch selbst in dieser 
perfekten Welt gehorchten die Menschen Gott  nicht. Sie sündigten gegen Gott , indem sie 
gegen Sein Gebot versti eßen (1Mo 2,17). Seitdem leben die Menschen in Aufl ehnung gegen 
Gott . Jesus Christus ist der Einzige, der Gott es Gebote vollständig befolgen kann. Nur durch 
Ihn können die Menschen errett et werden.

SCHÖPFUNG FALL

DIESE WOCHE

NÄCHSTE WOCHE IN
ZWEI WOCHEN

Gott  erschafft   Mann 
und Frau

(1. Mose 1,26–31; 
2,7–24)

Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott  auf 

(1. Mose 2,15–17; 
3,1–24)

Gott  erschafft   den Himmel 
und die Erde
(1. Mose 1–2)

Gott  erschafft   den Himmel und die Erde • (1. Mose 1,1–2,3)
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Kommentar zur Lektion 
Gott erschuf eine perfekte Welt und 
herrschte darüber.

Alles, was in der geistigen oder materiellen Welt 
existiert, wurde von Gott geschaffen (1Mo 1,1). Aus 
diesem Grund kann man alle Dinge nur dann richtig 
verstehen, wenn man den Einen, der alles geschaf-
fen hat, kennt und eine Beziehung zu Ihm hat.

Gott existierte vor der Schöpfung  
(1,1–2)
Am Anfang, vor der Erschaffung des Himmels und 
der Erde, war Gott. Gott hat immer schon existiert. 
Niemand hat Ihn erschaffen. Er ist ewig, Er hat kei-
nen Anfang und kein Ende. Er existierte schon vor 
der Schöpfung und die ganze Schöpfung verdankt 
Ihm ihre Existenz (Kol 1,16).

In 1. Mose 1,2 erfahren wir, dass die Erde leer war, 
bevor Gott sie mit Seiner kreativen Hand berührte. 
Alles, was wir sehen, hören, riechen, schmecken 
oder berühren können, wurde von Gott geschaf-
fen. Selbst die Dinge, die wir nicht mit unseren 
Sinnesorganen wahrnehmen – Dinge, die wir nicht 
sehen oder anfassen können, wie zum Beispiel 
Engel – wurden von Gott geschaffen!

Gott hat alles erschaffen (1,3–30) 
Himmel und Erde sowie alles, was lebt, wurde 

durch die Macht von Gottes 
gesprochenem Wort erschaf-
fen. Die Schöpfung entstand 
nicht durch physikalische 
Vorgänge oder universelle 
Gesetze, sondern durch 
Gottes Befehle.

TAG 1 (1,3–5)
Gott schuf das Licht und 

trennte das Licht von der Finsternis. Gott nannte 
das Licht „Tag“ und die Dunkelheit „Nacht“. Durch 
diese Namensgebung machte Gott deutlich, dass 
Er das Recht hatte, über Licht und Dunkelheit zu 
herrschen. Gott ist ein souveräner Herrscher, Er 
hat alles immer und überall unter Kontrolle. Er ist 

König. Wenn man früher jemandem oder etwas 
einen Namen gab, drückte man so ein Herrschafts- 
oder Besitzverhältnis aus (2Kön 23,34; 24,17). Tag 
und Nacht gehören dem Herrn (Ps 74,16). 

TAG 2 (1,6–8)
Gott schuf den 
Himmel. Er ließ den 
Himmel, also die 
Atmosphäre, durch 
die Macht Seiner 
Worte entstehen. 
Gott sprach und der 
Himmel war da! Bedenken Sie, wie enorm weit der 
Himmel ist! Und bedenken Sie, dass Gott ihn durch 
Sein Wort geschaffen hat! Welch mächtiger Gott!

TAG 3 (1,9–13)
Das Wasser unter dem Himmel (1Mo 1,9) wurde an 
einem Ort gesammelt. So schuf Gott das Land, die 
Meere und die Pflanzen. Die Pflanzen sollten sich 
innerhalb ihrer Arten vermehren, die sorgfältig von-
einander unterschieden wurden. Gottes Kreativität 
ist an der Vielfalt Seiner Schöpfung erkennbar. 
Selbst heute werden noch neue Pflanzen- und 
Tierarten entdeckt und bestimmt. 

TAG 4 (1,14–19)
Gott schuf die Sonne und den Mond. Warum 
werden Sonne und Mond in 1. Mose 1,16 „große 
Lichter“ genannt? Vielleicht wurden die Wörter 
„Sonne“ und „Mond“ hier absichtlich vermieden, 
weil viele heidnische Völker diese früher als 
Gottheiten verehrt und angebetet haben. Mose 
wollte vermutlich, dass seine Leser Sonne und 
Mond zwar als nützliche Lichtquellen schätzten, 
sie aber nicht als Götter verehrten. Es war der eine 
wahre Gott, der Sonne und Mond geschaffen hat.

In Vers 16 wird auch erwähnt, dass Gott die Sterne 
schuf. Wenn man diesen Vers liest, scheint es, als 
hätte Mose die Sterne nur so nebenbei erwähnt. 
Das liegt wahrscheinlich daran, dass er die spezifi-
schen Funktionen von Sonne und Mond besonders 
hervorhob. Kann irgendjemand die Sterne zählen? 
Gott kann es. Er hat ihnen sogar Namen gegeben 
(Ps 147,4).

DENKANSTOSS
Wir können mit 
unseren Händen 
Dinge erschaffen, 
doch Gott ist 
der Einzige, der 
etwas durch 
Worte erschaffen 
kann.

DENKANSTOSS
Wenn wir etwas 
benennen, zeigen 
wir damit, dass es 
uns gehört.
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

TAG 5 (1,20–23)
Gott schuf die Lebewesen des Meeres und die der Lüfte 
(Vögel und fliegende Insekten). Gott zeigte, dass ihm 
die Tiere wichtig sind, indem er sie segnete und ihnen 
auftrug, sich zu vermehren (1Mo 1,22). 

TAG 6 (1,24–30)
Gott schuf die Landtiere und den Menschen. Die Verse 
24 und 25 beschreiben, wie Gott die Tiere machte, die 
auf dem Land leben sollten. Die Erde brachte große und 
kleine Tiere, Vieh sowie Kriechtiere (Würmer, kriechen-
de Insekten und Reptilien) hervor. Gottes Macht und 
Weisheit spiegeln sich in Seiner Schöpfung wider, sei es 
im riesigen Elefanten oder in der kriechenden Raupe.

Am sechsten Tag schuf Gott 
auch Sein ganz besonderes 
Werk – Mann und Frau. In 
den Versen 26 und 27 heißt 
es, dass der Mensch nach 
„Gottes Bild“ geschaffen 
wurde. Das bedeutet, dass 
Gott den Menschen wie 
sich selbst gemacht hat. 
Wir können uns das wie ein 

Foto oder eine Kopie vorstellen. Auch wenn der Mensch 
nicht genau gleich wie Gott ist, unterscheidet er sich 
dennoch von der restlichen Schöpfung, weil er vom 
Schöpfer die Fähigkeit erhalten hat, Gott kennenzuler-
nen und eine Beziehung zu Ihm zu haben. 

Gott stellte den Menschen über die restliche Schöpfung, 
Er krönte ihn „mit Herrlichkeit und Ehre“ und machte 
ihn zum „Herrscher“ über Seine Werke (1Mo 1,26; 
Ps 8,5–8). Der Mensch wurde von Gott geschaffen (1Mo 
2,7); er ist kein Produkt der Evolution. 

In 1. Mose 1,28 wird Gott als Versorger des Menschen 
beschrieben. In dieser Rolle erkennen wir zuerst Seine 
Liebe zu uns. Gott erfüllte die physischen Bedürfnisse 
des Menschen: Er gab ihm Nahrung (1,29; 2,9) und eine 
Heimat (2,15). (Anmerkung: In 1Mo 1,29–30 sehen 
wir, dass sowohl Menschen als auch Tiere vor der Flut 

Vegetarier waren; vgl. 9,3.) Gott gab dem Menschen 
auch eine Arbeit. (2,15.19–20): Er sollte den Garten 
bebauen und den Tieren Namen geben. 

Gott gab dem Menschen 
Vorschriften, damit er 
Richtig von Falsch unter-
scheiden könnte. Er erklärte 
ihm, von welchen Bäumen 
im Garten er essen durfte 
(2,16–17). Gott sorgte sogar 
dafür, dass der Mensch 
nicht allein blieb (2,21–23). 
Alle Freuden und Segnungen, die aus Freundschaft, 
Teamwork, Ehe und Familie resultieren, haben ihren 
Ursprung in Gottes Liebe. Zu guter Letzt gab Gott dem 
Menschen auch Sinn und Hoffnung für sein Leben. Unser 
Lebenssinn besteht darin, Gott zu verherrlichen durch ein 
Handeln, Denken und Reden, das Gott ehrt, Ihm gefällt 
und Ihn widerspiegelt (2Kor 5,9).
 

Alles, was Gott erschaffen hatte, war sehr 
gut (1,31–2,3)

TAG 7 (1,31–2,3)
Gott sah alles an, was Er geschaffen hatte, und sagte, 
dass es „sehr gut“ war. Gott schuf alles genau so, wie 
Er es wollte. Er machte keine Fehler und vergaß nichts. 
Seine Schöpfung war perfekt. Das gesamte Universum 
zeugt von Gottes Macht. Gott ist omnipotent oder 
allmächtig. Gott kann alles tun, was Er möchte, weil Seine 
Macht keine Grenzen hat. 

Am siebten Tag ruhte Gott. Er hatte die Ruhe zwar nicht 
nötig (Gott wird nie müde), doch Er schuf nichts mehr 
am siebten Tag, um dem Menschen zu zeigen, dass 
Arbeit und Ruhe zusammengehören. Die Welt, die Gott 
gemacht hatte, war perfekt. Es fehlte nichts und nichts 
war fehlerhaft. Alles war genau so, wie Gott es haben 
wollte und alles folgte Seinen Regeln. 

DENKANSTOSS
So wie der Mond 
das Licht der 
Sonne reflektiert, 
wurden wir als 
Gottes Ebenbild 
geschaffen, um 
Seine Herrlichkeit 
zu reflektieren.

DENKANSTOSS
Gott hat uns 
das Leben 
geschenkt, 
damit wir Ihn mit 
unserem Leben 
verherrlichen.
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1. Gott  erschuf alles (1,1–13).
2. Gott  erschuf alles durch Sein Wort (1,14–30).
3. Alles, was Gott  geschaff en hatt e, war sehr gut (1,31–2,3).

Gliederung der Lektion 
Gott  erschuf eine perfekte Welt und herrschte darüber.

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 3- BIS 5-JÄHRIGE

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 6- BIS 11-JÄHRIGE

1. Gott  existi erte schon vor der 
Schöpfung (1,1–2).

• Am Anfang der Zeit sprach Gott  und 
schuf die ganze Welt aus dem Nichts 
(1,1).

• Die Erde war wüst und leer (1,2).

2.  Gott  erschuf alles (1,3–30).
• Tag 1: Gott  schuf das Licht. Er 

nannte das Licht „Tag“ und die 
Dunkelheit „Nacht“ (1,3–5).

• Tag 2: Gott  bildete eine Ausdehnung 
inmitt en der Wasser und schuf so 
die Atmosphäre (1,6–8).

• Tag 3: Gott  sammelte das Wasser 
an einem Ort, damit das Land 
hervorkam. Gott  ließ die Erde 
Pfl anzen hervorbringen (1,9–13).

• Tag 4: Gott  schuf Sonne, Mond und 
Sterne (1,14–19).

• Tag 5: Gott  schuf die Meeresti ere 
und die Vögel (1,20–23).

• Tag 6: Gott  schuf die Landti ere und 
den Menschen (1,24–30).

3.  Alles, was Gott  geschaff en hatt e, war 
sehr gut (1,31–2,3).
• Gott  sah alles an, was er geschaff en 

hatt e, und sagte, dass es sehr gut 
war (1,31).

• Gott  ruhte am siebten Tag und 
heiligte ihn (2,1–3).
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

Gott erschafft den Himmel und die Erde • (1. Mose 1,1–2,3)

Fragen zur Lektion
Diese Fragen dienen dazu, die Lektion dieser Woche zu unterrichten oder 
zu wiederholen.

Fragen für 3- bis 5-Jährige

1. 	 Wer hat den Himmel und die Erde gemacht?  
	 Gott hat den Himmel und die Erde geschaffen. 
2.	� Wie hat Gott den Himmel und die Erde geschaffen? 
	 Er hat sie durch Seine Worte geschaffen.
3.	� War Gottes Schöpfung gut oder schlecht?  
	 Gottes Schöpfung war sehr gut.
4.	� Woher wissen wir, dass Gott ein mächtiger Gott ist?
	 Wir sehen Gottes Macht in Seiner Schöpfung. 

Fragen für 6- bis 11-Jährige

1.	 Was existierte „am Anfang“? 
Die Bibel sagt: „Am Anfang schuf Gott …“. Gott existierte schon vor der Schöpfung.

2.	 Wenn Gott schon vor der Schöpfung existierte, woher kam Er dann? Wann wurde Gott 
geschaffen? 
Niemand hat Gott geschaffen und Er ist auch nicht einfach plötzlich aufgetaucht. Gott 
ist ewig, Er hat keinen Anfang und kein Ende.

3.	 Was hat Gott laut 1. Mose 1,1 geschaffen? 
Gott schuf den Himmel und die Erde. Das heißt, Er hat alles gemacht.

4.	 Wie lange dauerte es, bis Gottes Schöpfung vollendet war?   
Gott erschuf alles an sechs Tagen. Am siebten Tag ruhte Er.

5.	 Denkst du, dass Gott sechs Tage benötigte, um die Schöpfung fertigzustellen? Warum 
oder warum nicht?   
Nein. Gott ist allmächtig und hätte die Welt auch innerhalb von einer Sekunde erschaf-
fen können.

6.	 Was schuf Gott an den einzelnen Tagen? 
Tag 1: das Licht; Tag 2: den Himmel; Tag 3: Erde, Pflanzen und Bäume; Tag 4: Sonne, 
Mond und Sterne; Tag 5: Vögel und Fische; Tag 6: Tiere und Menschen.

7.	 Was war das Besondere am siebten Tag? 
Am siebten Tag hatte Gott Seine Schöpfung vollendet und ruhte. Er heiligte diesen Tag 
(machte ihn besonders) und segnete ihn. 

8.	 Wie beurteilte Gott die Werke, die Er an den einzelnen Schöpfungstagen gemacht 
hatte? 
An den Tagen 1 bis 5 sah Gott Seine Werke an und sagte, dass sie „gut“ waren. Am 
sechsten Tag sagte Er, dass sie „sehr gut“ waren.
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Praktische Umsetzung der Lektion 
Wählen Sie einige der folgenden Ideen aus, um in die Lekti on einzusteigen, sie zu veran-
schaulichen und anzuwenden. 

STUHLKREIS
Stellen Sie den Kindern die 
folgenden Fragen über Gott es 
Schöpfung. Erklären Sie 
mithilfe ihrer Antworten, wie 
die Schöpfung Gott es Größe 
widerspiegelt.

1. Was ist euer Lieblingsti er?
2. Welches ist das größte Tier, 

das euch einfällt?
3. Welches ist das kleinste Tier, 

das euch einfällt?
4. Welches ist das schnellste 

Tier, das euch einfällt?
5. Wenn ihr jedes Hausti er 

haben könntet, das ihr wollt, 
welches Tier hätt et ihr 
gerne?

UTENSILIEN
Bringen Sie mehrere Plüschti ere 
von zu Hause mit. Zeigen Sie eins 
nach dem anderen und erklären 
Sie den Kindern, wie jedes einzel-
ne Tier die Größe Gott es zeigt.

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG

BILDER
Nutzen Sie die großen Bilder 
von A Beka Book, um das 
Interesse der Kinder zu 
gewinnen und die Lekti on 
anschaulicher zu gestalten 
(mehr Informati onen unter 
www.abeka.com).

ES WERDE LICHT
Schalten Sie das Licht aus, 
wenn Sie über die Dunkelheit 
sprechen, die auf der Erde 
herrschte. Schalten Sie das 
Licht an, wenn Sie erzählen, 
wie Gott  sagte: „Es werde 
Licht!“ Lassen Sie die Kinder 
sagen: „Es werde Licht!“ und 
schalten Sie dabei das Licht an. 
Schalten Sie „abends“ das Licht 
aus und „morgens“ wieder an. 
Statt dessen können Sie auch 
den Kindern sagen, dass sie 
ihre Augen jedes Mal schließen 
bzw. öff nen sollen, wenn Sie 
„Abend“ oder „Morgen“ sagen. 

SCHÖPFUNGSUHR
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 5)
Materialien: Weißes Tonpapier, 
Bunt- oder Filzsti ft e, Scheren 
und Musterklammern. 

Anleitung: Nutzen Sie die 
Vorlage der Schöpfungsuhr 
im Bastelbuch, um den 
Kindern die einzelnen Tage 
der Schöpfung zu erklären. 
Kopieren Sie die beiden Kreise 
auf Tonpapier, schneiden Sie sie 
aus und geben Sie jedem Kind 
ein Set. Die Kinder sollen erst 
die Bilder ausmalen. Danach 
helfen Sie ihnen, die Uhr 
zusammenzustecken, indem 
Sie die beiden Kreise mit einer 
Musterklammer in der Mitt e 
zusammenheft en. Wenn die 
Kinder an der unteren Scheibe 
der Uhr drehen, erfahren sie, 
was Gott  an den einzelnen 
Tagen geschaff en hat.

Schöpfungsuhr
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 5)
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

DIE SCHÖPFUNGSTAGE
Bringen Sie verschiedene 
Gegenstände mit, die die einzelnen 
Tage der Schöpfung repräsenti e-
ren. Zeigen Sie den Kindern einen 
Gegenstand nach dem anderen 
in einer zufälligen Reihenfolge 
und fragen Sie die Kinder, ob 
sie wissen, an welchem Tag der 
Schöpfung Gott  diese Dinge 
geschaff en hat. Erklären Sie, dass 
es in der heuti gen Lekti on darum 
geht, was Gott  an welchem Tag 
geschaff en hat und wie Gott es 
Schöpfung Seine Größe widerspie-
gelt. Bringen Sie zum Beispiel für 
den ersten Tag eine Taschenlampe, 
eine Glühbirne oder einen 
Laserpointer mit.  

SEHR GUT
Lassen Sie die Kinder aus Knete 
verschiedene Dinge formen 
(Bäume, Hunde, Menschen usw.). 
Wenn sie etwas ferti g geformt 
haben, fragen Sie die Kinder, wie 
sie ihre Figuren fi nden. Sind sie 
genau so geworden, wie die Kinder 
es wollten? Erzählen Sie ihnen, 
dass Gott  Seine Schöpfung als 
„sehr gut“ bezeichnete, als Er sie 
vollendet hatt e. In der heuti gen 
Lekti on sollen die Kinder die Größe 
Gott es daran erkennen, dass Er 
alles erschaff en konnte, was Er 
wollte und wie Er es wollte.  

UHRENBEISPIEL
Verwenden Sie den Stundenzeiger 
einer analogen Uhr, um zu 
veranschaulichen, dass Gott  alles 
innerhalb von sechs 24-Stunden-
Tagen geschaff en hat. Drehen Sie 
den Stundenzeiger je einmal im 
Kreis, um den Abend bzw. den 
Morgen darzustellen. Dann erklä-
ren Sie, dass Gott  in dieser Zeit 
den Himmel und die Erde schuf. 
Drehen Sie den Stundenzeiger 
für jeden Tag der Schöpfung je 
zweimal im Kreis. 

GOTTES SCHÖPFUNG 
AUFDECKEN
Beschrift en Sie sechs Papiertüten 
mit den Zahlen 1 bis 6. 
Diese Tüten stellen die sechs 
Schöpfungstage dar. Stecken Sie je 
einen Gegenstand in die Tüten, der 
an dem jeweiligen Tag geschaff en 
wurde. Lassen Sie einzelne Kinder 
die Gegenstände aus den Tüten 
hervorholen, während Sie die 
Geschichte erzählen. Erklären Sie 
auch, was diese Gegenstände mit 
den einzelnen Schöpfungstagen zu 
tun haben. 

SCHÖPFUNGSWÜRFEL
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 9)
Materialien: Weißer Tonkarton, 
Scheren, Buntsti ft e und Kleber.

Anleitung: Geben Sie jedem Kind 
einen Bastelbogen. Zuerst sollen 
die Kinder die Bilder ausmalen 
und dann den Würfel entlang 
der äußeren Linien ausschnei-
den. Zeigen Sie ihnen, wie man 
den Würfel an den gestrichelten 
Linien faltet. Helfen Sie den 
Kindern beim Falten und 
Zusammenkleben des Würfels.

Der Schöpfungswürfel
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 9)

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG

Gott  erschafft   den Himmel und die Erde • (1. Mose 1,1–2,3)

6–8 JAHRE
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EIN NÄHERER BLICK
Bringen Sie Lupen und einige 
Dinge aus Gott es Schöpfung 
mit (zum Beispiel Blumen, 
Tannenzapfen, ein Glas Wasser, 
Baumrinde, einen Regenwurm 
oder Insekten). Richten Sie 
verschiedene Stati onen ein, an 
denen die Kinder diese Dinge 
durch die Vergrößerungsgläser 
betrachten können. Fragen Sie 
die Kinder, wie all diese Dinge 
entstanden sind. Erklären Sie, 
dass Gott  der Schöpfer des 
Universums ist und dass Er alles 
erschaff en hat. Erzählen Sie den 
Kindern, dass es in der heuti gen 
Lekti on um den Anfang der Welt 
geht. 

ANFÄNGE
Es gibt viele Theorien darüber, 
wie die Welt und das Leben 
entstanden sind. Fragen Sie die 
Kinder, von welchen Theorien sie 
schon gehört haben. Was denken 
sie darüber? Erzählen Sie den 
Kindern, dass sie in der heuti gen 
Lekti on die Wahrheit darüber 
lernen werden, wie das Leben 
entstanden ist. 

GOTTES SCHÖPFUNG 
BESTIMMEN
Packen Sie die folgenden Dinge 
getrennt in Papiertüten: Sand, 
Muscheln, Blätt er, eine Blume, 
Gras und eine Glühbirne. Sagen 
Sie den Kindern, dass sie ihre 
Augen schließen und mit ihren 
Händen ertasten sollen, was 
sich in den Tüten befi ndet. Das 
Kind, das an der Reihe ist, soll 
der restlichen Gruppe beschrei-
ben, was es fühlt, sodass alle 
mithelfen können, zu besti m-
men, welches Werk Gott es sich 
in der Tüte befi ndet.

UND GOTT SPRACH
Lassen Sie die Kinder verschie-
dene Dinge nennen, die man 
mit der Sti mme steuern kann 
(zum Beispiel Hunde, Handys 
oder besti mmte Lampen). 
Erzählen Sie den Kindern, dass 
Gott  den Himmel und die Erde 
mit Seinen Worten geschaff en 
hat. Erklären Sie, dass in 1. 
Mose 1 der Satz „und Gott  
sprach“ sehr oft  wiederholt 
wird, da dort die Entstehung 
der Welt geschildert wird. Das 
ganze Universum entstand, weil 
Gott  es sagte! Welch mächti ger 
Gott !

SPIEL ZU DEN 
SCHÖPFUNGSTAGEN
Schreiben Sie die Zahl 1 
an die Tafel. Sagen Sie den 
Kindern, dass sie sich melden 
sollen, wenn sie etwas wissen, 
das Gott  an diesem Tag der 
Schöpfung erschaff en hat. 
Wiederholen Sie das Gleiche 
für die restlichen Tage der 
Schöpfung. Wenn die Kinder 
die einzelnen Tage der 
Schöpfung beherrschen, wie-
derholen Sie diese in anderer 
Reihenfolge.

9–11 Jahre

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG
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Gott  erschafft   Mann und Frau 
1. MOSE 1,26–31; 2,7–24
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Gott schuf den Menschen nach 
Seinem Bild.

Weitere Kernaussagen

1.  Der Mensch unterscheidet sich stark von 
den anderen Geschöpfen Gott es. 

2.  Der Mensch wurde geschaff en, damit 
er Gott  verherrlicht, indem er Sein Bild 
widerspiegelt. 

3.  Gott  schuf den Menschen als Krone der 
Schöpfung.

4.   Der Mensch wurde in Gott es Bild 
geschaff en, um Gott  zu erkennen, für Ihn zu 
herrschen und Ihm zu gehorchen. 

5.   Gott  schenkte die Ehe als Hilfsmitt el für die 
Erfüllung von Gott es Auft rag.

Lernziele

1.  Erkläre, dass nur die Menschen – nicht 
die Tiere – nach Gott es Bild geschaff en 
wurden.

2.   Defi niere, was es bedeutet, in Gott es 
Bild geschaff en zu sein. 

3.   Beschreibe, welche Unterschiede 
zwischen dem Menschen und der 
restlichen Schöpfung bestehen. 

4.   Nenne drei einzigarti ge Zwecke, die 
der Mensch als Abbild Gott es erfüllen 
soll.

5.   Defi niere die Ehe und die Rollen des 
Mannes und der Frau in der Ehe.

„Und Gott schuf den Menschen in seinem 
Bild, im Bild Gottes schuf er ihn; als Mann 
und Frau schuf er sie“ (1Mo 1,27).
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Zusammenfassung
Gott  schuf den Menschen als lebendiges Abbild Seiner Herrlichkeit. Der Mensch wurde 
nach Gott es Plan und in Gott es Bild erschaff en; er allein besitzt die Fähigkeit, Gott  zu er-
kennen, an Gott es Stelle über dessen Schöpfung zu herrschen und Gott  zu gehorchen. Der 
Mensch sollte Gott es Bild in den Auft rägen, die Gott  ihm gab, widerspiegeln: (1) den Garten 
zu bebauen und (2) Gott es Gebot zu gehorchen, nicht von dem Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen zu essen. Gott  versorgte den Menschen mit allem, was er für seinen 
Auft rag benöti gt; Er stellte ihm sogar eine Frau als Gehilfi n zur Seite.

Verbindung zum Evangelium
Die Menschen wurden in Gott es Bild erschaff en, um Gott  zu verherrlichen und auf drei 
unterschiedliche Weisen in Beziehung mit Ihm zu leben: Wir dürfen Gott  persönlich 
kennen, für Ihn herrschen und Ihm gehorchen. Gott  schuf sogar die Ehe, um uns bei diesen 
Dingen zu unterstützen. Doch aufgrund der Sünde können wir Gott  nicht mehr so kennen, 
dienen oder gehorchen, wie wir es sollten. Jesus ist der einzige Mensch, der genau so lebte, 
wie Gott  es für die Menschen wollte. Wer auf Jesus vertraut, wird eine neue Schöpfung in 
Jesus und kann so mit Gott  leben, wie Er es ursprünglich vorgesehen hatt e. 

Gott  erschafft   den Himmel 
und die Erde
1. Mose 1–2

Gott  erschafft   Mann 
und Frau

1. Mose 1,26–31; 
2,7–24 

DIESE WOCHE
LETZTE WOCHE

NÄCHSTE WOCHE

Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott  auf

1. Mose 2,15–17; 
3,1–24

SCHÖPFUNG FALL

Gott  erschafft   Mann und Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24
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Kommentar zur Lektion 
Gott schuf den Menschen nach Seinem 
Bild.

Der Mensch ist die Krone der Schöpfung Gottes. Die 
Erschaffung des Menschen ist so wichtig, dass die 
Geschichte gleich zweimal erzählt wird.  
In 1. Mose wird der Mensch zunächst als Höhepunkt 
der Schöpfungsgeschichte vorgestellt. Erst nachdem 
Gott den Menschen an Tag 6 geschaffen hat, erklärt 
Er Seine Schöpfung für „sehr gut“ (1,31). In 1. 
Mose 2 wird dann beschrieben, wie persönlich und 
besonders die Erschaffung des Menschen war. Gott 
formte den Menschen mit Seinen eigenen Händen 
aus dem Staub des Erdbodens und schenkte ihm 
Leben, indem Er Seinen Atem des Lebens in seine 
Nase blies (2,7). In beiden Geschichten erkennen 
wir, dass der Mensch einzigartig geschaffen wurde, 
um Gottes Herrlichkeit widerzuspiegeln – er sollte 
ein Bild Gottes sein, das die ganze Schöpfung sehen 
konnte.

Gott schuf den Menschen als 
Höhepunkt Seiner Schöpfung  
(1,26–31)

Gott zeigte, dass der Mensch 
für Ihn besonders war, indem 
Er ihn anders schuf. Gott 
erschuf das ganze Universum 
durch die Worte „es werde“, 
doch die Erschaffung des 
Menschen war ganz persön-
lich. Gott sagte: „Lasst uns 

Menschen machen.“ Und nicht nur das, der Mensch 
ist auch das einzige Geschöpf, das nach dem Bild 
Gottes gemacht wurde (1,26). Der Mensch ist nicht 
Gott – er unterscheidet sich von Gott –, doch der 
Mensch ist wie ein Bild oder eine Kopie, die Gott 
repräsentiert. 

Gott schuf den Menschen als lebendiges Abbild 
Seiner Herrlichkeit. Wie der Mond das Licht der 
Sonne reflektiert, soll der Mensch in der Welt die 
Herrlichkeit Gottes reflektieren. Gott schuf den 
Menschen nach Seinem Bild, damit Sein Wesen – 
Seine Güte, Heiligkeit, Weisheit und Macht – für 
die ganze Schöpfung in den Gedanken, Worten und 
Handlungen der Menschen sichtbar wird.  

In 1. Mose 1 werden einige besondere 
Eigenschaften der Menschen als Ebenbild Gottes 
genannt. Erstens steht Gott in einer Beziehung, wie 
durch die Pronomen „uns“ und „unserem“ in  
1. Mose 1,26 angedeutet und im Neuen Testament 
verdeutlicht wird (Mt 28,19). Auch der Mensch 
wurde mit der Fähigkeit geschaffen, Beziehungen 
einzugehen. Er wurde geschaffen, um Gott zu 
erkennen und in einer Beziehung mit dem drei
einen Gott zu leben (Joh 17,21). Diese Beziehung 
zwischen Gott und den Menschen wird zu einem 
wiederkehrenden Thema der Bibel: Wie kann der 
Mensch nach Adams Sünde noch eine Beziehung 
zum heiligen Gott haben?

Zweitens ist Gott der Schöpfer und als Schöpfer 
herrscht Er wie ein König über Seine Schöpfung. 
Gott hat dem Menschen Macht und Autorität 
gegeben, um über die Schöpfung zu herrschen 
(1Mo 1,28). Doch der Mensch ist nicht Gott, 
deshalb herrscht er auch nicht in der gleichen Weise 
über die Schöpfung, wie Gott es tut. Der Mensch 
ist ein Verwalter, eine Person, die sich für ihren Herrn 
um dessen Angelegenheiten kümmert. Er ist von 
Gottes Macht und Autorität abhängig. Alles, was der 
Mensch zum Leben braucht, erhält er als gnädige 
Gabe von Gott (1,29). Wie Adam müssen wir alle 
vor Gott darüber Rechenschaft abgeben, wie gut 
wir mit der Schöpfung umgegangen sind, um Gottes 
Herrlichkeit zu zeigen.

Drittens zeigt Gottes gute Schöpfung, dass Gott gut 
ist. Der Mensch sollte deshalb auch gut sein. Er ist 
ein moralisches Wesen, das von Gott die Fähigkeit 
erhalten hat, Richtig und Falsch zu unterscheiden. 
Gott selbst ist der Maßstab dafür, was richtig und 
was falsch ist. Wir spiegeln Gottes Charakter wider, 
wenn wir auf eine Art und Weise denken, sprechen 
und handeln, die Gottes Maßstäben entspricht. 
Das ist der Unterschied zwischen Mensch und Tier. 
Im Gegensatz zu den Tieren, die nie als gerecht 
oder sündig bezeichnet werden, gebietet Gott uns, 
heilig (getrennt von Sünde) zu sein, weil der HERR, 
unser Gott, heilig ist (3Mo 19,2). Wir spiegeln Gott 
am besten wider, wenn wir versuchen, Seinen 
Maßstäben von Richtig und Falsch gerecht zu 
werden.

DENKANSTOSS:
Sowohl Mann 
als auch Frau 
wurden in Gottes 
Bild geschaffen 
(1Mo 1,27).
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Gott rüstete den Menschen für den 
Auftrag aus, für den Er ihn geschaffen 
hatte (2,7–24)
In 1. Mose 1,28 gab Gott dem Menschen einen Auftrag 
– er sollte über die Schöpfung herrschen. Im nächsten 
Kapitel wandte Gott den ursprünglichen Auftrag 
des Menschen, über die Schöpfung zu herrschen, im 
Besonderen auf den Garten an. Adams Aufgabe war es, 
den Garten zu bebauen und zu pflegen (2,15). Während 
seiner Arbeit sollte er Gott Gehorsam leisten, indem er 
nicht vom Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen aß 
(2,16–17). Die Bebauung des Gartens war eine wichtige 
Aufgabe und Gott stellte sicher, dass Adam alle nötigen 
Mittel besaß, um sie zu erfüllen. 

Erstens war Gott besonders sorgfältig bei der Erschaffung 
des Menschen. Er formte ihn aus dem Staub des 
Erdbodens und hauchte ihm Leben ein. Er schnitt ihn 
perfekt auf den Auftrag zu, den Er ihm geben würde.

Zweitens erfüllte Gott alle 
körperlichen Bedürfnisse 
Adams. Er gab ihm ein 
Zuhause im Garten und ließ 
Bäume wachsen, von denen 
der Mensch sich ernähren 
konnte (2,8–9).

Drittens schuf Gott eine Gehilfin für Adam. Adam hatte 
mit der Arbeit begonnen. Er kümmerte sich um den 
Garten, indem er zunächst die Tiere benannte (2,19). Doch 
er war allein und Gott sagte, dass es nicht gut ist, wenn der 
Mensch alleine ist. Deshalb offenbarte Gott Seinen Plan, 
eine Gehilfin für den Menschen zu schaffen (2,18).

Gott formte alle Tiere und Vögel aus der Erde und brachte 
sie dem Menschen, damit er sie benannte (2,19). Doch 
unter allen Tieren und Vögeln fand sich kein Helfer, der 
zum Menschen passte (2,20). Deshalb nahm Gott eine 
von Adams Rippen, um daraus eine Frau für ihn zu schaf-
fen (2,21–22). Anders als die Tiere passte die Frau perfekt 
zum Mann, weil sie auch in Gottes Bild geschaffen wurde 
(1,27). Als der erste Mensch sah, wie gut Gottes Plan 

war, drückte er seine Dankbarkeit in einem Liebesgedicht 
aus – die ersten Worte des Menschen, die festgehalten 
wurden (2,23).

An jenem Tag wurde eine 
besondere Beziehung 
zwischen Mann und Frau 
gestiftet. Sie wurden vereint 
in der Ehe – eine lebenslange 
Verbindung zwischen einem 
Mann und einer Frau (2,24). 
Diese Beziehung wurde 
von Gott als Bild für die 
Liebe Jesu für Seine Braut, die Gemeinde, geschaffen 
(Eph 5,25). Heutzutage versuchen viele, die Ehe in etwas 
anderes zu verwandeln. Doch wenn nicht ein Mann und 
eine Frau von Gott für den Rest ihres Lebens vereint 
werden, handelt es sich nicht um eine Ehe. Wenn die Ehe 
verdreht oder zerstört wird, können sowohl Mann als 
auch Frau nicht mehr das tun, wofür Gott sie geschaffen 
hat: Ihn persönlich kennen, über die Schöpfung herrschen 
und in Gehorsam leben.

Trotz aller Mittel, die Gott dem Menschen für seinen 
Auftrag bereitgestellt hat, hat niemand von uns, nicht 
einmal Adam, diesen Auftrag vollkommen erfüllen 
können. Durch die Sünde – alle Gedanken, Worte oder 
Handlungen, die von Gottes Maßstab von Richtig und 
Falsch abweichen – wurde das Bild Gottes in uns beschä-
digt. Nur ein einziger Mensch, Jesus Christus, hat den 
Auftrag Gottes vollkommen erfüllt. 

Jesus ist der Einzige, der Gott vollkommen angebetet 
hat, vollkommen zu Gottes Ehre über die Schöpfung 
geherrscht hat und vollkommen heilig in Gehorsam 
Gott gegenüber gelebt hat. Nur Jesus kann uns vor Gott 
vertreten und unseren Ungehorsam durch Seinen voll-
kommenen Gehorsam ersetzen. Er ist der zweite Adam 
(1Kor 15,45). Alle, die Ihm vertrauen, werden durch Ihn 
vor Gott vertreten (Röm 5,19). Außerdem erhalten sie 
Seine Gerechtigkeit, sodass sie wieder ihrer Berufung 
gemäß leben können, als Geschöpfe, die im Bilde Gottes 
erschaffen wurden.

DENKANSTOSS:
Gott stillte von 
Anfang an 
alle unsere 
Bedürfnisse. 

Gott erschafft Mann und Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24

DENKANSTOSS
Der höchste 
Zweck der Ehe 
ist es, die Liebe 
Gottes und nicht 
die Liebe des 
Menschen zu 
zeigen.  
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1. Gott  schuf den Menschen nach Seinem Bild (1,26–27).
2. Gott  gab dem Menschen einen Auft rag (1,28; 2,15).
3. Gott  schuf eine Frau als Gehilfi n für den Mann (2,18–24).

Gliederung der Lektion  
Gott  schuf den Menschen nach Seinem Bild.

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 3- BIS 5-JÄHRIGE

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 6- BIS 11-JÄHRIGE

1.    Gott  schuf den Menschen als 
Höhepunkt Seiner Schöpfung (1,26–
31).
• Gott  sagte nicht: „Es werde ein 

Mensch”, sondern: „Lasst uns den 
Menschen machen nach unserem 
Bild“ (1,26).

• Gott  schuf den Menschen nach 
Seinem Bild (1,27).

• Gott  schuf den Menschen, damit 
er über die restliche Schöpfung 
herrsche (1,26.28).

• Gott  gab dem Menschen alle 
Pfl anzen zur Nahrung (1,29).

• Nachdem Er den Menschen 
erschaff en hatt e, sagte Gott , dass 
Seine Schöpfung sehr gut war (1,31).

2.    Gott  rüstete den Menschen für den 
Auft rag aus, für den Er ihn geschaff en 
hatt e (2,7–24).
• Gott  formte einen Menschen aus 

Staub und hauchte ihm Leben ein 
(2,7).

• Gott  setzte den Menschen in einen 
wunderschönen Garten (2,8–9).

• Gott  gab ihm zwei Gebote: Er sollte 
sich um den Garten kümmern und 
nicht vom Baum der Erkenntnis des 
Guten und Bösen essen (2,15–17).

• Gott  schuf die Frau, damit sie dem 
Mann half, den Auft rag Gott es zu 
erfüllen (2,18–24).
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

Gott erschafft Mann und Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24

Fragen zur Lektion
Diese Fragen dienen dazu, die Lektion dieser Woche zu unterrichten 
oder zu wiederholen.

Fragen für 3- bis 5-Jährige

1.	 Wer schuf Mann und Frau? 
	 Gott schuf Mann und Frau.
2. 	 Wie unterscheiden sich die Menschen vom Rest der Schöpfung? 
	 Nur die Menschen wurden nach dem Bild Gottes geschaffen.
3. 	 Wer schuf die Ehe? 
	 Gott schuf die Ehe.
4. 	 Wie fand Gott Mann und Frau, nachdem Er sie geschaffen hatte? 
	 Er fand sie sehr gut.

Fragen für 6- bis 11-Jährige

1.	� Woher weißt du, dass die Menschen der 
Höhepunkt der Schöpfung Gottes sind? 

	� Nur die Menschen wurden nach dem Bild 
Gottes geschaffen und erst, nachdem Er 
sie geschaffen hatte, sagte Gott, dass die 
Schöpfung sehr gut war.

2.	� Was bedeutet es, in Gottes Bild geschaffen 
zu sein?  

	� Es bedeutet, wie Gott gemacht zu sein, so wie 
ein Porträt, das auf gewisse Weise zeigt, wie 
eine Person ist. 

3.	� Kannst du anhand von 1. Mose 1 sagen, wie 
Gott ist? In welcher Hinsicht ist der Mensch 
Gott ähnlich?  

	� Der Mensch kann wie Gott persönliche 
Beziehungen eingehen, deshalb kann er auch 
eine Beziehung zu Gott haben. Der Mensch 
herrscht über die Schöpfung, ähnlich wie 
Gott der höchste Herrscher über alles ist. Der 
Mensch wurde geschaffen, um das zu tun, 
was richtig ist, so wie Gott vollkommen gut ist. 

4.	� Welche Verantwortung gab Gott Mann und 
Frau?  

	� Mann und Frau sollten Verwalter sein, die sich 
wie gute Machthaber um Gottes Schöpfung 
kümmern. Sie sollten die Erde füllen und 
darüber herrschen.

5.	� Schuf Gott den Menschen auf die gleiche 
Weise, wie Er alles andere geschaffen hatte?

	� Nein. Statt den Menschen nur durch Worte 
zu schaffen, formte Gott ihn aus Staub und 
hauchte ihm Leben ein. 

6.	� Welche Aufgabe erhielt Adam von Gott?  
	� Adam sollte den Garten bebauen und bewah-

ren und Gottes Gebote befolgen. Dadurch 
sollte er als guter Verwalter, der das Richtige 
tut, Gottes Bild widerspiegeln.

7. 	� Warum schuf Gott die Frau?  
	� Die Frau wurde wie der Mann nach Gottes 

Bild geschaffen, um Gott zu verherrlichen. 
Doch sie sollte dies tun, indem sie eine 
Gehilfin für den Mann war. Der Mann 
benötigte Hilfe und keines der Tiere passte zu 
ihm, weil sie nicht nach Gottes Bild gemacht 
waren.

8. 	� Was ist Ehe? 
	� 1. Mose 2 zeigt, dass die Ehe zwischen einem 

Mann und einer Frau besteht, die von Gott 
zusammengefügt werden und ein Leben lang 
zusammenbleiben. Der Mann führt und liebt 
seine Frau. Die Frau hilft ihrem Mann und 
liebt ihn.
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Praktische Umsetzung der Lektion  
Wählen Sie einige der folgenden Ideen aus, um in die Lekti on einzusteigen, sie zu veran-
schaulichen und anzuwenden. 

NACH IHRER ART
Geben Sie jedem Kind einen 
Aufk leber (oder ein Bild) von 
einer Person, einem Vogel, 
einem Fisch oder einem 
Landti er. Sagen Sie den Kindern, 
dass Sie nach vorne kommen 
sollen, wenn das Tier auf dem 
Bild, das Sie hochheben, von 
der gleichen Art ist wie das 
Tier auf ihrem Bild. Erklären Sie 
anhand dieses Spiels, dass Gott  
jedes Tier „nach seiner Art“ und 
den Menschen „in Gott es Bild“ 
geschaff en hat. Stellen Sie dann 
Fragen wie: „Gehören Fische 
und Hunde zur gleichen Art?“, 
„Gehören Menschen und Aff en 
zur gleichen Art?“ Sagen Sie den 
Kindern, dass sie in der heuti gen 
Lekti on sehen werden, wie Gott  
für Adam eine Gehilfi n „nach 
seiner Art“ schuf.

IN GOTTES BILD GEMACHT
Lassen Sie die Kinder Gesichter 
aus Knete formen. Erklären Sie, 
dass diese Gesichter nach dem 
Bild der Kinder gemacht sind (sie 
haben auch Augen, eine Nase 
usw.).

TIERE BENENNEN
Als Adam die Tiere benannte, 
fand er keinen passenden Helfer 
für sich. Zeigen Sie einige Bilder 
von Tieren mit lusti gen oder inte-
ressanten Namen, zum Beispiel: 
Erdferkel, Gürtelti er, Chamäleon, 
Hyäne, Lama, Orang-Utan, 
Strauß, Pinguin, Schnabelti er, 
Molch oder Walross. Fragen Sie 
die Kinder, ob sie wissen, wie 
diese Tiere heißen. Schließen Sie, 
indem sie erklären, dass keines 
dieser Tiere ein passender Gehilfe 
für Adam war. 

GOTT HAT MICH ERSCHAFFEN
Gott  schuf nicht nur Adam und 
Eva, sondern auch uns. Sprechen 
Sie über die verschiedenen 
Körperteile und danken Sie Gott  
dafür, dass Er uns so besonders 
gemacht hat. Sagen Sie den 
Kindern, dass sie ihre Augen 
erst schließen und dann öff nen 
sollen. „Danken wir Gott  für 
unsere Augen, mit denen wir 
sehen können.“ Lassen Sie die 
Kinder hüpfen, treten und sich im 
Kreis drehen. „Danken wir Gott  
für unsere Beine, mit denen wir 
rennen und springen können.“ 
Wiederholen Sie dies für die 
Ohren und Arme. „Danke, Gott , 
dass du mich geschaff en hast!“

AUS DEM STAUB VOM 
ERDBODEN GEMACHT
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 11)
Materialien: Blauer Tonkarton, 
Tassen, Kleber, Wasser, Pinsel 
und Sand.

Anleitung: Kopieren Sie die 
Bastelseite auf blaues Papier 
(oder Karton) und geben Sie 
jedem Kind eine Kopie. Die 
Kinder sollen innerhalb der 
Umrisse der Figur Klebstoff  
anbringen. Helfen Sie ihnen 
dann, Sand über den Kleber zu 
streuen, sodass ein Mensch aus 
Staub entsteht. Legen Sie den 
Tisch vorher mit Zeitungen oder 
Packpapier aus.

3–5 JAHRE

Aus Staub vom Erdboden gemacht
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 11)
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

WIEDERHOLUNG MIT KNETE
Verteilen Sie Knete oder Ton an die 
Kinder. Zeigen Sie einem Kind ein 
Bild von einem Tier. Das Kind soll nun 
versuchen, dieses Tier aus Knete/Ton 
herzustellen. Die anderen Kinder müssen 
raten, um welches Tier es sich handelt 
und an welchem Tag der Schöpfung es 
geschaff en wurde. Wiederholen Sie, 
was Gott  an den sechs Schöpfungstagen 
schuf. In der heuti gen Lekti on werden wir 
sehen, wie Gott  Adam und Eva schuf. 

ZU EINEM ZWECK GEMACHT
Bringen Sie einige Gegenstände mit 
und sprechen Sie über den Zweck, den 
sie erfüllen (wofür gibt es sie?). Einige 
Möglichkeiten: ein Frisbee, ein Löff el 
oder eine Wasserfl asche. Zeigen Sie der 
Gruppe den ersten Gegenstand und 
fragen Sie, wozu dieser dient. Was wäre, 
wenn ich dieses Frisbee als Rad für mein 
Auto gebrauchen würde? Und was wäre, 
wenn ich den Löff el als Schaufel benutzen 
würde, um ein Loch zu graben? Wozu 
dient die Wasserfl asche? Was, wenn ich 
sie als Frisbee nutzen würde? Erklären Sie, 
dass man Dinge nicht falsch gebrauchen 
sollte. Sie gehen davon kaputt  und häufi g 
zerstören sie dabei auch noch andere 
Dinge. Es gibt ein Wort, das beschreibt, 
wozu etwas gemacht wurde. Dieses Wort 
lautet „Zweck“. In der heuti gen Lekti on 
werden wir lernen, welchen Zweck Gott  
für die Menschen vorgesehen hat.

GOTTES BILD WIDERSPIEGELN
Bringen Sie einen Spiegel mit. 
Lassen Sie einige Kinder in den 
Spiegel schauen und den anderen 
beschreiben, was sie sehen. 
Erklären Sie der Gruppe, dass 
Gott  den Menschen nach Seinem 
Bild gemacht hat, wir also eine 
Art Spiegelbild sind. Wenn Gott  
uns ansieht, sollte Er ein Bild 
von sich selbst in uns sehen. 
Erzählen Sie den Kindern, dass 
Gott  den Menschen geboten 
hat, über die Erde zu herrschen. 
Wenn der Mensch wie Gott  über 
die Pfl anzen und Tiere herrscht, 
spiegelt er Gott es Bild wider. 

WIE VIELE MENSCHEN GIBT 
ES?
Finden Sie heraus, wie viele 
Menschen auf der Welt leben. 
Fragen Sie während der Lekti on, 
ob die Kinder wissen, wie viele 
Menschen es gibt. Schreiben Sie 
die Zahl an die Tafel oder auf 
ein großes Blatt . Erklären Sie, 
dass alle Menschen auf der Welt 
von einem Mann und einer Frau 
abstammen, die Gott  geschaff en 
hat.

DIE SCHÖPFUNG RICHTIG 
REFLEKTIEREN
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 13)
Materialien: Kopien der 
Bastelseite (zwei pro Kind), 
Alufolie, Kleber, Scheren.

Anleitung: Geben Sie jedem Kind 
zwei Kopien der Bastelseite. Die 
Kinder sollen nun den Spiegel 
an der äußeren und inneren 
dicken Linie entlang ausschnei-
den. Den jüngeren Kindern 
müssen Sie wahrscheinlich beim 
Ausschneiden des inneren Feldes 
helfen. Anschließend sollen die 
Kinder ein Rechteck aus der 
Alufolie ausschneiden, das etwas 
größer als das Innere des Spiegels 
ist (Sie können diese auch schon 
vorher zuschneiden). Kleben 
Sie die Alufolie zwischen den 
beiden Rahmen des Spiegels fest. 
Lesen Sie Psalm 139,14a vor. 
Nutzen Sie diese Bastelarbeit, um 
darüber zu sprechen, wie wichti g 
es ist, Gott  dafür zu preisen, dass 
er uns nach Seinem Bild geschaf-
fen hat.

6–8 JAHRE

Die Schöpfung richti g refl ekti eren
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 13)

Gott  erschafft   Mann und Frau • 1. Mose 1,26–31; 2,7–24
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TIERBABYS
Nennen Sie verschiedene Tiere 
und fragen Sie die Kinder nach 
den Namen der Tierbabys. 
Erklären Sie, dass jedes Tierbaby 
wie seine Eltern gemacht ist 
(nach ihrer „Art“). In der heuti gen 
Lekti on werden die Kinder 
lernen, dass der Mensch nicht 
wie die Tiere gemacht wurde. 
Er wurde nach dem Bild Gott es 
gemacht. 
Einige Beispiele:
• Schwein – Ferkel 
• Reh – Kitz 
• Schaf – Lamm 
• Ziege – Zicklein 
• Huhn – Küken 
• Frosch – Kaulquappe 
• Hund – Welpe 
• Wildschwein – Frischling 

LÜCKENTEXT
Lesen Sie zusammen mit den 
Kindern 1. Mose 1,26. Zeichnen 
Sie dann so viele Linien an die 
Tafel, wie es Wörter in diesem 
Vers gibt. Lassen Sie die Kinder 
einzeln nach vorne kommen, um 
je eine Lücke mit dem richti gen 
Wort auszufüllen. Erklären Sie, 
dass sie heute die Wahrheit 
darüber lernen werden, wie das 
Leben begann.

SPIEGLEIN, SPIEGLEIN
Holen Sie während der Lekti on 
einen Spiegel hervor. Lassen 
sie verschiedene Kinder hinein-
schauen und stellen Sie Fragen 
wie: Was ist das Erstaunlichste 
am menschlichen Körper? Was 
können wir über Gott  lernen, 
wenn wir die Menschen betrach-
ten? Warum denkst du, dass Gott  
dich geschaff en hat? 
Erklären Sie, dass wir etwas über 
Gott  lernen können, wenn wir 
die Menschen betrachten, weil 
wir nach Seinem Bild gemacht 
wurden.  

WICHTIGE WIEDERHOLUNGEN
Lesen Sie 1. Mose 1,26–31 mit 
der Gruppe. Die Kinder sollen 
dabei auf drei Wörter achten, 
die häufi g wiederholt werden. 
Schreiben Sie diese Wörter zur 
Erinnerung an die Tafel:
1.  Bild (1,26.27).
2.   Machen oder schaff en 

(1,26.27.31).
3.  Alles/alle (1,26.28.29.30).

GOTTES BILD 
Studieren Sie weitere 
Bibelverse, die sich auf das Bild 
Gott es beziehen. Beauft ragen 
Sie Kinder, die unten aufge-
führten Verse aufzuschlagen. 
Stellen Sie Fragen zu jedem 
Vers und diskuti eren Sie 
gemeinsam die Bedeutung der 
einzelnen Schrift stellen. 
1. Mose 9,6: Warum ist es 
falsch, Menschen zu töten? 
(Der Mensch wurde nach 
Gott es Bild gemacht.)
Römer 8,29: Wofür hat Gott  die 
Gläubigen vorgesehen? (Dem 
Bild Seines Sohnes gleichge-
staltet zu werden.)
Kolosser 3,10: Wie wird der 
neue Mensch erneuert zur 
Erkenntnis? (Nach dem Bild 
dessen, der ihn geschaff en hat.)
Jakobus 3,9: Warum ist es 
falsch, Menschen mit unserer 
Zunge zu verfl uchen? (Die 
Menschen sind Gott  ähnlich.)

9–11 JAHRE
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Der Mensch lehnt sich gegen Gott auf 
1. MOSE 2,15–17; 3,1–24
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Der Mensch sündigte gegen Gott, 
indem er Seinem Wort ungehorsam war.

Weitere Kernaussagen

1.   Sünde ist, gegen Gott es Wort zu 
verstoßen.

2.   Sünde trennt uns von Gott .
3.   Gott  verheißt einen Heiland, der 

Sünder errett en soll.
4.   Begierden und Versuchungen 

verleiten uns zur Sünde. 
5.   Gott  bestraft  Sünde mit Schmerzen 

und Tod, doch Er zeigt auch 
Erbarmen.

Lernziele

1.   Erkläre, gegen welches Gebot Gott es 
Adam und Eva versti eßen. 

2.   Beschreibe, was Adam und Eva fühlten 
und taten, nachdem sie gesündigt hatt en. 

3.   Erläutere Gott es Verheißung eines 
Samens der Frau, der die Schlange 
zertreten wird.

4.  Erkläre, wie Eva versucht wurde.
5.   Nenne einige Folgen der Sünde von 

Adam und Eva und beschreibe, wie Gott  
sich barmherzig zeigte. 

„Und Gott der HERR gebot dem Menschen und 
sprach: Von jedem Baum des Gartens darfst du nach 
Belieben essen; aber von dem Baum der Erkenntnis 
des Guten und des Bösen sollst du nicht essen; denn 
an dem Tag, da du davon isst, musst du gewisslich 
sterben!“ (1Mo 2,16–17).
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Zusammenfassung
Adam und Eva sündigten, indem sie der Versuchung Satans sowie ihren eigenen 
Gedanken und Begierden erlagen. Ihr Ungehorsam brachte den geisti gen Tod über alle 
Menschen und einen Fluch, den die ganze Schöpfung betraf. Gott  verurteilt jede Sünde, 
doch Gott  ist auch gut und güti g – als Er den Fluch ausgesprochen hatt e, verhieß Er 
sogleich einen Rett er, der den Satan besiegen würde, sodass alle, die glauben, von Fluch 
und Tod befreit sind.

Verbindung zum Evangelium
Der Mensch wurde nach Gott es Bild gemacht, damit er in heiliger Gemeinschaft  mit 
Ihm leben kann. Doch nun trennte die Sünde ihn von Gott . Deshalb sandte Gott  einen 
anderen Menschen, Jesus, um die Menschen von der Sünde zu befreien. Im Gegensatz zu 
Adam lebte Jesus in vollkommenem Gehorsam gegenüber Gott . Wenn wir Ihm vertrauen, 
wird unsere verdorbene Natur mit Ihm gekreuzigt und Seine Gerechti gkeit wird uns 
angerechnet, sodass wir erneut in Gemeinschaft  mit unserem heiligen Schöpfer leben 
können. 

Gott  erschafft   Mann und 
Frau

1. Mose 1,26–31; 2,7–24 

Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott  auf

1. Mose 2,15–17; 
3,1–24

LETZTE WOCHE
NÄCHSTE WOCHE

Kain lehnt sich 
gegen Gott  auf 
1. Mose 4,1–15

DIESE WOCHE

SCHÖPFUNG FALL

Der Mensch lehnt sich gegen Gott  auf • 1. Mose 2,15–17; 3,1–24
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Kommentar zur Lektion
Der Mensch sündigte gegen Gott, indem 
er Seinem Wort ungehorsam war. 

In 1. Mose 1 lernen wir, wie Gott ist: Er ist der gute, 
allmächtige König. 1. Mose 1–2 lehrt uns auch 
das Wesen der Menschen: Sie sind die einzigen 
Geschöpfe, die nach Gottes Bild gemacht wurden. In 
1. Mose 3 geht es dann um die Sünde: das Böse, das 
die Menschen von Gott trennt. 

Adam und Eva sündigten (2,16–17; 
3,1–6)
Gott gab Adam ein spezifisches Gebot. Er befahl 
Adam, nicht vom Baum der Erkenntnis des Guten 
und Bösen zu essen (2,16–17). Doch Adam und 
Eva gehorchten Gott nicht. Stattdessen folgten sie 
ihren eigenen Begierden und gaben der Versuchung 
Satans nach. Versuchung ist eine verlockende 
Einladung zur Sünde, die auf der Lüge beruht, dass 
Ungehorsam glücklich macht. Wir werden sowohl 
von Satan als auch von unseren eigenen sündigen 
Begierden versucht. Satan, der die Form einer 
Schlange annahm, versuchte die Frau auf drei Arten. 
Erstens griff er den Schwachpunkt der Frau an. 
Manche vermuten, er wartete, bis sie allein und 
Adam, ihr Beschützer abwesend war (1Tim 2,13–14). 

Zweitens hinterfragte Satan, was Gott gesagt hatte. 
Die Schlange widersprach Gott nicht direkt. Sie 
begann mit einer scheinbar unschuldigen Frage 
(3,1). Doch die Frage war nicht unschuldig, denn 
die Schlange behauptete, dass Gott den Menschen 
verboten hatte, von allen Bäumen zu essen. In 
Wirklichkeit hatte Gott ihnen erlaubt, von allen 
Bäumen außer einem zu essen. Erst nach diesem 
subtilen Angriff widersprach Satan direkt Gottes 
Wort, indem er der Frau sagte: „Keineswegs werdet 
ihr sterben!“ (3,4). 

Schlussendlich versuchte Satan die Frau, indem er 
andeutete, dass Gottes Gebot ungerecht sei. Die 
Schlange log die Frau an und behauptete, dass 
Gott ihnen das Gebot aus dem egoistischen Grund 
gegeben hatte, Seine eigene Position als König des 
Universums verteidigen zu wollen (3,5).  

Eva folgte der Versuchung Satans und ihren eigenen 
sündigen Begierden. Sie tat, was sie wollte, statt 
Gottes Wort zu gehorchen. Adam, der seine Frau 
eigentlich schützen und in Gerechtigkeit leiten sollte, 
folgte ihr in die Sünde (3,6). Sünde bedeutet, Gott 
durch Gedanken, Worte oder Taten ungehorsam zu sein. 
Das kann sowohl heißen, etwas zu tun, was Gott 
verboten hat, als auch etwas nicht zu tun, was Er 
geboten hat. 

Eva wurde von der 
Schlange betrogen, 
Adam jedoch nicht. 
(1Tim 2,14). Als 
Oberhaupt, das seine 
leitende Funktion 
nicht richtig erfüllt 
und sich wissentlich 
gegen Gott aufgelehnt 
hatte, musste Adam die Verantwortung für den 
Sündenfall übernehmen. Durch den Fall sind sowohl 
Adam und Eva als auch alle Menschen nach ihnen 
(außer Jesus) durch die Sünde von Gott getrennt worden 
(Röm 5,12). 

Adams und Evas Entscheidung, von dem Baum 
zu essen, ging auf mehr als den Wunsch nach 
Erkenntnis zurück. Sie wollten unabhängig von Gott 
sein und selbst über Richtig und Falsch bestimmen. 
Sie erklärten ihre Unabhängigkeit von Gott und setz-
ten sich selbst an Gottes Stelle als Richter über Gut 
und Böse. Sie versuchten, Gott von Seinem Thron zu 
stoßen und sich selbst zum König zu machen.

Adam und Eva wurden von Gott 
getrennt (3,7–13)
Die Folge der Sünde von Adam und Eva war der 
Tod, sowohl geistlich als auch physisch (1Mo 2,17). 
Während die Auswirkungen des geistlichen Todes 
sofort eintraten, folgte der physische Tod erst später 
(5,5). Doch der Tod war nicht die einzige Folge der 
Sünde. Jeder Aspekt des Lebens wurde von der 
Sünde befleckt. Erstens hatten Adam und Eva ein 
schlechtes Gewissen und schämten sich. Zudem 
war ihre Beziehung zueinander beeinträchtigt (3,7). 
Zweitens waren sie nun nicht mehr Freunde von 
Gott, sondern hatten Angst vor Ihm (3,8–10). Die 
Sünde trennt uns von Gott (Jes 59,2) und zerstört 

DENKANSTOSS:
Wir sündigen 
(wie die ersten 
Menschen), wenn 
wir mit Gottes 
Bestimmungen 
unzufrieden sind.
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

den eigentlichen Grund für die Existenz des Menschen. 
Der Mensch wurde nach dem Bild Gottes geschaffen, 
um Sein Wesen widerzuspiegeln, doch durch die Sünde 
ist der Mensch nicht mehr dazu in der Lage, Gott 
angemessen zu vertreten. Stattdessen trachtet er nach 
einem Leben zu seiner eigenen Ehre. Drittens waren 
ihre Herzen hart geworden. Gott stellte einige Fragen, 
um ihnen die Möglichkeit zu geben, Buße zu tun (1Mo 
3,9–11), doch sie weigerten sich, ihre Sünde zu geste-
hen und schoben die Schuld stattdessen auf andere 
(3,12–13).

Gott bestrafte die Sünde von Adam und 
Eva, doch Er gab ihnen auch Hoffnung 
(3,14–24)
Gottes Strafe für die Sünde war ein Fluch: das Böse, das 
Satan, die Menschen und die ganze Schöpfung aufgrund 
der Sünde traf. Doch selbst in diesem Fluch erwies Gott 
Seine Gnade. 

Erstens verfluchte Gott 
die Schlange – sowohl das 
Tier, das Satans Werkzeug 
gewesen war, als auch 
Satan selbst, der als 
Schlange erschienen war 
(3,14). Der Fluch Satans 
betrifft auch die Menschen, 
denn Gott bestimmte, dass 
die Kinder Satans (8,44) 
und die Kinder der Frau 

Feinde sein würden (1Mo 3,15). In diesem Fluch erweist 
Gott zugleich die größte Gnade: Es wird ein Kind der 
Frau kommen, das Satan ein für alle Mal besiegen wird. 
Satan würde diesen verheißenen Retter zwar verwunden, 
doch am Ende würde der Retter triumphieren. 

Zweitens bestrafte Gott auch die Frau und zeigte so, 
dass sie, auch wenn sie von Satan betrogen wurde, 
immer noch für ihre Taten verantwortlich war. Aufgrund 
ihrer Sünde würde sie Schmerzen leiden in dem Bereich 
ihres Lebens, der eigentlich ihre größte Freude sein sollte 
– ihre Rolle als Mutter und Ehefrau (3,16). Ihre Freude 

würde getrübt sein durch die Schmerzen beim Gebären 
und Erziehen der Kinder. In der Ehe würde sie dazu 
neigen, über ihren Mann zu bestimmen, statt sich ihm 
unterzuordnen („Verlangen“ meint hier das Verlangen, 
jemanden oder etwas zu kontrollieren, vgl. 1Mo 4,7). Ihr 
Mann würde versucht sein, tyrannisch oder ungerecht 
über sie zu herrschen, statt sie liebevoll anzuleiten. 

Doch selbst in diesem Leid ist Gottes Gnade zu finden, 
denn der Fluch setzt voraus, dass es Kinder geben muss. 
Durch eines dieser Kinder würde Gott die Erlösung brin-
gen. Die Frauen sind also dazu bestimmt, ihre Hoffnung 
in der gottesfürchtigen Erziehung ihrer Kinder zu finden 
(1Tim 2,15). Nicht nur das – alle Menschen, Männer und 
Frauen, werden durch einen von Evas Nachkommen, 
Jesus Christus, errettet. 

Drittens verurteilte Gott Adam, indem Er sein Arbeitsfeld 
– den Boden – verfluchte (1Mo 3,17–19). Arbeit ist 
etwas Gutes, ein Segen, den Adam bereits vor dem 
Fall genießen durfte. Doch nun sollte seine Arbeit hart, 
schmerzhaft und weniger produktiv werden. Diese 
Mühen würden erst mit dem Tod enden, der eine weitere 
Folge des Falls war (3,19). Die ganze Schöpfung muss 
leiden, weil der Boden aufgrund von Adams Sünde 
verflucht ist (Röm 8,20).
 
Doch auch hier liegt im Fluch ein Segen. Auch wenn 
die Arbeit hart ist, versorgt Gott den Menschen mit 
Nahrung, selbst aus dem verfluchten Boden. Auch 
wenn Adam und Eva aus Eden und somit aus Gottes 
Gegenwart vertrieben wurden, versorgte Er sie noch mit 
Kleidung, um ihre Nacktheit zu bedecken – ein Symbol 
für das Lamm Gottes, das eines Tages sterben würde, um 
die Sünden aller Gläubigen zu bedecken (1Mo 3,21–24; 
Joh 1,29).

Trotz Sünde und Gericht endet diese Geschichte mit 
Hoffnung: Adam nannte seine Frau Eva, weil er Gottes 
Versprechen glaubte, dass sie Kinder gebären würde, 
durch die eines Tages die Erlösung der Menschen 
kommen und die Beziehung zwischen Gott und Mensch 
wiederhergestellt würde (1Mo 3,20).

DENKANSTOSS:
1. Mose 3,15 
wird häufig 
als das „erste 
Evangelium“ 
bezeichnet, 

weil es die erste Stelle 
in der Bibel ist, an der 
Jesu Sieg über Satan 
vorausgesagt wird. 

Der Mensch lehnt sich gegen Gott auf • 1. Mose 2,15–17; 3,1–24

Le
se

pro
be

 eb
tc.

org



30

1.  Adam und Eva waren Gott  ungehorsam (2,16–17; 3,1–6).
2. Adam und Eva konnten nicht mehr in Gott es Nähe sein (3,8.24).
3.  Gott  versprach einen Rett er, der Adam und Eva von der Sünde erlösen 

würde (3,15.21).

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 3- BIS 5-JÄHRIGE

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 6- BIS 11-JÄHRIGE

1.  Adam und Eva sündigten 
(2,16–17; 3,1–6).
• Satan hinterfragte Gott es 

Wort (3,1).
• Eva zweifelte an Gott es 

Wort und ließ Ihn 
ungerecht erscheinen 
(2,16–17; 3,2–3).

• Satan sagte Eva, dass Gott  
ein Lügner sei und ihr 
etwas Gutes vorenthalte 
(3,4–5).

• Eva aß die Frucht, weil sie 
lecker aussah, und Adam aß 
auch davon (3,6–7).

2.  Adam und Eva wurden von Gott  getrennt (3,7–13).
• Sie kannten nun Gut und Böse, weil sie Böses 

erfahren hatt en. Deshalb fühlten sie sich 
schuldig (3,7).

• Sie wollten nicht in Gott es Nähe sein, deshalb 
versteckten sie sich (3,8–10).

• Sie taten nicht sofort Buße, sondern schoben 
die Schuld auf andere (3,11–13).

3.  Gott  bestraft e die Sünde von Adam und Eva, doch 
Er gab ihnen auch Hoff nung (3,14–24).
• Gott  bestraft e die Menschen durch die 

Feindschaft  mit Satan, doch Er gab ihnen 
auch die Hoff nung auf einen Rett er, der Satan 
besiegen würde (3,14–15).

• Gott  bestraft e Eva durch Schmerzen bei der 
Geburt und in der Ehe, doch Er gab ihr auch die 
Hoff nung auf Kinder (3,16.20).

• Gott  bestraft e Adam, indem Er die Arbeit hart 
und anstrengend machte, doch Er gab ihm auch 
die Hoff nung auf Nahrung (3,17–19).

• Gott  bestraft e die Menschen mit dem Tod, doch 
Er gab ihnen auch die Hoff nung auf den Einen, der 
an ihrer Stelle sterben würde (3,19–21).

• Gott  bestraft e Adam und Eva, indem Er sie aus 
Eden vertrieb, doch Er gab ihnen auch Hoff nung, 
indem Er ihre Scham bedeckte (3,21–24).

LE
KT

IO
N

 3 Gliederung der Lektion 
Der Mensch sündigte gegen Gott , indem er Seinem Wort ungehorsam war. 
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

Der Mensch lehnt sich gegen Gott auf • 1. Mose 2,15–17; 3,1–24

Fragen zur Lektion
Diese Fragen dienen dazu, die Lektion dieser Woche zu unterrichten 
oder zu wiederholen.

Fragen für 3- bis 5-Jährige

1.	� Was durften Adam und Eva im Garten Eden essen? 
	 Die Früchte von allen Bäumen außer einem.
2. 	 Wer log Eva an und sagte, dass sie nicht sterben müsste? 
	 Die Schlange, Satan.
3. 	 Haben Adam und Eva vom verbotenen Baum gegessen? 
	 Ja. Das war Sünde. 
4.	 Starben Adam und Eva? 
	 Ja. Sie starben zwar nicht sofort, aber sie mussten letztlich sterben.

Fragen für 6- bis 11-Jährige

1.	� Welches eine Gebot mussten Adam und Eva im Garten Eden befolgen? 
	 Esst nicht von dem Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen.
2. 	 Wie versuchte die Schlange Eva? 
	� Zuerst pflanzte die Schlange Zweifel an Gott in Evas Herz, indem sie Gottes Wort und 

Seinen Charakter hinterfragte. Dann erzählte Satan eine Lüge und sagte, dass Eva nicht 
sterben müsste, wenn sie von dem Baum aß.

3. 	 Was sagte die Schlange dadurch eigentlich über Gott? 
	 Die Schlange nannte Gott einen Lügner. Doch Gott lügt nicht. Satan ist der Lügner.
4. 	 Welche zwei Dinge tat Eva, nachdem sie mit der Schlange geredet hatte? 
	 Sie aß von der Frucht und gab auch Adam davon, der ebenfalls aß.
5. 	 Als Gott in den Garten kam, um Adam und Eva zu treffen, was taten sie und warum? 
	 Sie versteckten sich, weil sie ein schlechtes Gewissen und Angst vor Gott hatten.
6.	 In welcher Hinsicht starben Adam und Eva sofort, als sie von dem Baum aßen? 
	� In geistlicher Hinsicht. Später starben sie auch körperlich. Sie waren von Gott getrennt, 

wie sie es nie zuvor gewesen waren. Es war, als hätte die Sünde eine Mauer zwischen 
Gott und ihnen aufgebaut.

7. 	 Wie bestrafte Gott Adam und Eva? 
	� Gottes Strafe für Eva war, dass sie in ihrer Rolle als Mutter und Ehefrau Schmerzen 

erleiden sollte. Gott bestrafte Adam, indem Er den Boden verfluchte (1Mo 3,17–19). Die 
Arbeit würde hart, mühsam und weniger produktiv sein.

8. 	 Welchen Segen schenkte Gott Adam und Eva? 
	� Gott versprach einen Retter, der über Sünde und Satan siegen würde. Außerdem sorgte 

Gott für Nahrung aus dem verfluchten Boden. Er versorgte sie auch mit Kleidung, um 
ihre Nacktheit zu bedecken.
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Praktische Umsetzung der Lektion 
Wählen Sie einige der folgenden Ideen aus, um in die Lekti on einzusteigen, sie zu veran-
schaulichen und anzuwenden.

BAUM-RUBBELBILD
Geben Sie jedem Kind eine 
Schablone von einem einfachen 
Baum aus Tonpapier. Die 
Kinder sollen ein leeres Blatt  
Papier darüberlegen und mit 
Buntsti ft en ein Rubbelbild 
anferti gen. Sprechen Sie darü-
ber, welche unterschiedlichen 
Bäume es gibt. Fragen Sie die 
Kinder, was auf Bäumen wächst 
und wie wir Bäume nutzen. 
Erklären Sie ihnen, dass Eva in 
der heuti gen Lekti on eine Frucht 
von einem Baum nahm, von dem 
sie nicht essen durft e, weil Gott  
es verboten hatt e. Fragen Sie die 
Kinder, was dann wohl mit Eva 
geschehen ist.

DIE VERBOTENE FRUCHT
Die Kinder sollen sich im Kreis 
aufstellen. Während die Musik 
läuft , sollen sie eine Frucht im 
Kreis herumgeben. Wenn die 
Musik aufh ört, scheidet das 
Kind, das in dem Moment die 
Frucht in der Hand hält, aus. Das 
Spiel geht weiter, bis nur noch 
eine Person übrig ist. Erklären 
Sie, dass es in der heuti gen 
Lekti on darum geht, wie Adam 
und Eva die verbotene Frucht 
essen. 

SCHLANGENLÜGEN
Verwenden Sie während der 
Lekti on eine Puppe oder ein 
Kuschelti er von einer Schlange, 
um die Lügen Satans zu wie-
derholen. Fragen sie nach jeder 
Aussage der Schlange: „War das 
die Wahrheit?“ Lassen Sie die 
Kinder mit einem lauten „Nein!“ 
antworten. Erklären Sie dann, was 
Gott  wirklich gesagt hat. 

HANDBEWEGUNGEN: 
VERSUCHUNG
Eva hörte auf die Lügen der 
Schlange. (Hand ans Ohr halten, 
zischen.)
Die verbotene Frucht öff nete 
ihnen die Augen. (Fäuste vor die 
Augen halten, dann die Hände 
öff nen.)
Sie versteckten sich vor Gott , weil 
sie sich schämten. (Vorderseite 
des Körpers mit Armen und 
Händen bedecken.)
Sie wussten, dass sie ungehorsam 
gewesen waren. (Nicken.) 

DER BAUM DER ERKENNTNIS 
DES GUTEN UND BÖSEN
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 15)
Materialien: Weißer Tonkarton, 
Buntsti ft e, Kleber und kleine 
bunte Marshmallows.

Anleitung: Geben Sie jedem Kind 
eine Kopie von einer einfachen 
Baumskizze. Die Kinder sollen 
den Baum ausmalen und dann 
die bunten Marshmallows als 
Früchte hineinkleben. Geben 
Sie jedem Kind eine Kopie des 
Schlüsselverses, um diese auf 
das Blatt  zu kleben. Sagen Sie 
den Kindern, dass die Früchte 
sehr verlockend aussahen. 

Alternati ve: Lassen Sie die 
Kinder Marshmallows auf 
das Ausmalbild „Eva und die 
Schlange“ (Malbuch) kleben.

3–5 JAHRE

Der Baum der Erkenntnis des Guten und Bösen
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 15)
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

VERSTECKSPIEL
Spielen Sie eine Art Versteckspiel, 
indem sie Bilder von Adam und Eva 
verstecken. Lassen Sie die Kinder 
Adam und Eva suchen, wie Gott  es tun 
musste. Weiß Gott , wo wir sind, auch 
wenn wir uns gut versteckt haben? In 
der letzten Lekti on haben wir gesehen, 
wie Adam und Eva in Gemeinschaft  
mit Gott  im Garten Eden leben. Heute 
werden wir hören, wie Adam und 
Eva sich vor Gott  verstecken wollen. 
Warum, denkt ihr, wollten sie das tun? 
Ist es möglich, sich vor Gott  zu verste-
cken? Lesen Sie Psalm 139,7–12 vor.

WANDBILD VOM GARTEN EDEN
Schneiden Sie lange Stücke Packpapier 
zu und verteilen Sie diese auf dem 
Boden oder auf mehreren Tischen. 
Geben Sie den Kindern verschiedene 
Materialien, um diese Papiere zu 
gestalten (Buntsti ft e, Filzsti ft e, Farben 
usw.). Teilen Sie jedem Kind einen 
Abschnitt  des Papiers zu, auf den 
es Bäume und Pfl anzen malen soll, 
sodass ein Bild vom Garten Eden 
entsteht. Binden Sie das Wandbild mit 
ein, wenn Sie die Lekti on unterrichten. 
Während die Kinder malen, können 
Sie einige Fragen zur Wiederholung 
stellen. Wenn sie ferti g sind, sagen Sie 
den Kindern, dass diese Bilder Teil der 
Lekti on sein werden. 

UTENSILIEN AUS DEM GARTEN 
EDEN
Überlegen Sie sich bei der 
Vorbereitung der Lekti on, welche 
Gegenstände Sie zum Unterrichten 
verwenden könnten – zum 
Beispiel Früchte für den Baum der 
Erkenntnis, Kleidung für Adam und 
Eva, Unkraut für den verfl uchten 
Ackerboden. Setzen Sie diese 
Utensilien beim Unterrichten der 
Lekti on ein. 

HAUSREGELN IM GARTEN EDEN
Fragen Sie während der 
Bibellekti on die Kinder nach 
Regeln, die sie in den verschie-
denen Bereichen ihres Lebens 
einzuhalten haben: zu Hause, in 
der Schule, im Kindergott esdienst, 
in der Bibliothek usw. Schreiben 
Sie einige Kategorien an die Tafel 
und noti eren Sie die Regeln, die die 
Kinder für die jeweiligen Bereiche 
nennen. Weisen Sie darauf hin, 
dass wir uns in unserem Leben 
an viele Regeln halten müssen. 
Betonen Sie, dass Gott  Adam und 
Eva nur eine einzige Regel gegeben 
hatt e (1Mo 2,16–17).

WORTBILD VON 1. MOSE 3,6
Vgl. Bastelbuch, Jahr 1, S. 17.
Kopieren Sie die beiden Seiten aus 
dem Bastelbuch. Die Kinder sollen 
die Bilder ausschneiden und am 
richti gen Ort einkleben, um den 
Vers zu vervollständigen. Wenn 
noch Zeit bleibt, können sie die 
Bilder auch ausmalen.

Wortbild von 1. Mose 3,6
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 17)

6–8 JAHRE

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG

Der Mensch lehnt sich gegen Gott  auf • 1. Mose 2,15–17; 3,1–24
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DER VERSUCHER
Versuchen Sie, eine ungift ige 
Schlange aus einem Tiergeschäft  
oder von einem Bekannten 
auszuleihen. Bringen Sie das Tier 
in den Kindergott esdienst mit, 
damit die Kinder es beobachten 
können. Sie können auch eine 
Nachbildung einer Schlange 
oder Bilder von verschiedenen 
Schlangenarten mitbringen, wenn 
Sie keine lebendige Schlange auf-
treiben können. Erzählen Sie den 
Kindern, dass sie in der heuti gen 
Lekti on lernen werden, wie Satan 
Eva in der Form einer Schlange 
versuchte, sodass Eva Gott  
ungehorsam wurde. Erklären Sie 
anhand von 1. Mose 3,14–15, 
wie Gott  die Schlange (und Satan) 
für diesen Betrug bestraft e. 

ADAM, EVA UND EINE 
SCHLANGE
Spielen Sie die Szene aus 1. 
Mose 3,1–6 nach, um die 
Kinder auf die heuti ge Lekti on 
vorzubereiten. 

EIN HAUFEN UNKRAUT
Bringen Sie verschiedene Gräser 
und Unkraut aus dem Garten 
mit. Fragen Sie die Kinder, ob sie 
einige davon kennen. Welche 
Probleme verursachen sie? War 
Unkraut Teil von Gott es perfekter 
Schöpfung? Wann wurde das 
Unkraut zum Problem? (Es 
könnte interessant sein, wenn ein 
Bauer oder Landwirt an diesem 
Gespräch teilnimmt. Er könnte 
den Kindern erzählen, welche 
negati ven Auswirkungen Unkraut 
auf die Ernte haben kann.)

LÜGENDETEKTOR
Bringen Sie ein Bild von einem 
Lügendetektor mit. Beschreiben 
Sie, wie man mithilfe dieses 
Geräts feststellen kann, ob 
jemand die Wahrheit sagt. 
Erklären Sie, dass es heute darum 
geht, wie Satan Eva anlog, um 
sie zum Ungehorsam gegen 
Gott  zu bewegen. Fragen Sie die 
Kinder, ob sie wissen, wie Eva 
hätt e herausfi nden können, ob 
Satan die Wahrheit sagt. Erklären 
Sie, dass Eva alles hatt e, was sie 
benöti gte, um die Behauptungen 
Satans zu überprüfen. Alles, 
was sie brauchte, war das Wort 
Gott es. Gott  lügt nie und alles, 
was Er sagt, ist wahr. Eva hätt e 
nur das, was die Schlange sagte, 
mit dem vergleichen müssen, was 
Gott  ihr gesagt hatt e. So hätt e sie 
herausfi nden können, ob Satan 
die Wahrheit sagt.

FANGEN UND ANTWORTEN
Die Kinder stellen sich im Kreis 
auf und werfen sich einen Ball 
zu. Derjenige, der den Ball 
fängt, muss eine Frage beant-
worten (nutzen Sie die Fragen 
zur Lekti on).

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG

9–11 JAHRE
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Kain lehnt sich gegen Gott auf
1. MOSE 4,1–15
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Sünde ist Aufl ehnung gegen Gott.

Weitere 
Kernaussagen

1.  Es ist Sünde, Gott  nicht auf die 
richti ge Art und Weise anzubeten.

2.  Sünde trennt uns von Gott .
3.   Gott  verheißt einen Heiland, der die 

Sünder errett en wird.
4.   Die Sünde beherrscht den Sünder 

und führt zu noch mehr Sünde.
5.   Die Sünde trennt uns von Gott  und 

nimmt uns die Freude.

Lernziele

1.  Erkläre, was an Kains Opfer falsch war.
2.   Beschreibe, wie Gott  Kain Gelegenheit zur 

Umkehr gab. 
3.   Beschreibe, wie Gott  Kain bestraft e.
4.   Beschreibe, wie Kains Sünde sich 

ausbreitete und von seinen Nachkommen 
verschlimmert wurde. 

5.   Vergleiche Kains Wut und Strafe mit dem, 
was Gott  ihm versprochen hatt e, wenn er 
Buße tun würde.  

„Und der HERR sprach zu Kain: Warum bist du so wütend, 
und warum senkt sich dein Angesicht? Ist es nicht so: 
Wenn du Gutes tust, so darfst du dein Haupt erheben? 
Wenn du aber nicht Gutes tust, so lauert die Sünde vor 
der Tür, und ihr Verlangen ist auf dich gerichtet; du aber 
sollst über sie herrschen!“ (1Mo 4,6–7).
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Zusammenfassung
Kain und Abel brachten Gott  Opfer dar, doch nur Abels Opfer wurde angenommen. Ein 
Opfer ist etwas, was man Gott  als Akt der Anbetung darbringt. Gott  lehnte Kains Opfer ab, 
weil er sich nicht an Gott es Anweisungen hielt, welche Art von Opfer er zu bringen hatt e. 
Kain war wütend auf Gott , weil dieser sein Opfer ablehnte. Deshalb tötete er seinen 
Bruder. Infolgedessen bestraft e Gott  Kain, indem Er den Boden verfl uchte, sodass dieser 
für Kain keine Ernte mehr hervorbrachte. Außerdem wurde Kain vertrieben und sollte 
ständig umherziehen, ohne ein dauerhaft es Zuhause zu haben.

Verbindung zum Evangelium
Kain sündigte, indem er sich gegen Gott  aufl ehnte. Er widersetzte sich Gott  absichtlich, 
indem er Gott es Anweisungen zu den Opfergaben missachtete, seinen Bruder Abel 
tötete und log. Jede Sünde ist eine direkte Herausforderung der Autorität Gott es. Durch 
Kains Vater Adam war die Sünde auf alle Menschen gekommen (Röm 5,12). Doch Gott  ist 
barmherzig. Er gab Kain die Chance, Buße zu tun und Er schenkte Adam einen weiteren 
Sohn, Set, von dem der verheißene Same abstammen sollte (1Mo 3,15): Jesus, der Sein 
Leben für die Vergebung der Sünden hingeben würde.

FALL
FALL

Der Mensch lehnt sich 
gegen Gott  auf

1. Mose 2,15–17; 3,1–24

Kain lehnt sich gegen 
Gott  auf

1. Mose 4,1–15

LETZTE WOCHE
NÄCHSTE WOCHE

Gott  überfl utet die Erde
1. Mose 6,5–7,24

DIESE WOCHE

Kain lehnt sich gegen Gott  auf • 1. Mose 4,1–15
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Kommentar zur Lektion  
Sünde ist Auflehnung gegen Gott.

Jede Sünde, so harmlos sie auch scheinen mag, ist 
ein direkter Angriff auf die Autorität Gottes. Das 
macht Sünde aus; sie ist ein Aufstand gegen Gott 
und Seine Wahrheit. Auch Adam und Eva versuch-
ten, sich im Garten Eden gegen Gott aufzulehnen. 
In die verbotene Frucht zu beißen war ein Angriff 
auf die Wahrhaftigkeit von Gottes Wort. Adams 
Sünde – sein Ungehorsam gegen Gott – ist auf 
alle Menschen gekommen (Röm 5,12). Die Sünde 
breitete sich sogleich aus und verschlimmerte sich 
(1Mo 4). Kain, der Sohn von Adam und Eva, blieb in 
der Sünde seiner Eltern und lehnte sich ebenfalls 
gegen Gottes Autorität auf.

Kain erfüllte nicht Gottes Forderung 
eines Tieropfers (4,2–5a)
Kains Auflehnung begann, als er Gottes Anweisungen 
bezüglich der Opfergaben missachtete. Mit 
Auflehnung ist der bewusste Widerstand gegen Gott 
gemeint. Sowohl Kain als auch Abel brachten Gott 
ein Opfer dar, doch Gott nahm nur Abels Opfer an 
(1Mo 4,4–5). 

Was war falsch an Kains Opfer? Da Israel später 
angewiesen wurde, sowohl Blutopfer wie Abel 
(3Mo 1,3–5) als auch Opfer ohne Blut wie Kain 
(2,1–2) darzubringen, deuten manche Kains innere 
Haltung als zentralen Grund dafür, dass Gott sein 
Opfer ablehnte. Es stimmt, dass Kain keine besonde-
ren Anstrengungen unternahm, um Gott das Beste 
seiner Ernte zu geben. Er vollzog einfach das Ritual 
der Anbetung, ohne dass sein Herz bei der Sache 
war. Er brachte nicht das Erste und Beste seiner 
Herde, wie sein Bruder Abel es tat (1Mo 4,4).

Doch obwohl es später 
beide Arten von Opfern 
gab, mussten die Israeliten 
immer zuerst ein Blutopfer 
darbringen, bevor sie etwas 
anderes opferten, weil nur 
ein Blutopfer die Schuld der 

Sünde tilgen kann (3Mo 17,11). Kain bestritt also, 
dass er die Sündenvergebung nötig hatte, indem 

er nur ein Opfer von den Früchten des Bodens 
darbrachte. Dies ist der wichtigste Grund dafür, 
dass Gott Kains Opfer ablehnte. Abels Opfer wurde 
angenommen, weil er Gott das verlangte Opfer dar-
brachte – ein Blutopfer zur Vergebung der Sünden. 

Abel gab das, was Gott wollte, während Kain das 
gab, was er selbst wollte. Abel kam zu Gott mit der 
Haltung: „Herr, hier ist das, was du verlangt hast. Du 
hast gesagt, dass du mir meine Sünden vergeben 
würdest, wenn ich dir ein Blutopfer bringe, und ich 
glaube dir, Gott. Ich gebe zu, dass ich ein Sünder bin 
und möchte deinen Anweisungen durch mein Opfer 
folgen.“ Kain verfügte über das gleiche Wissen wie 
Abel, doch er wollte Gott auf seine eigene Weise 
anbeten. Wie seine Eltern Adam und Eva tat Kain, 
was er wollte, und suchte sich sein Opfer selbst aus. 
Dadurch, dass er kein Blutopfer darbrachte, verleug-
nete er indirekt, dass er die Vergebung der Sünden 
nötig hatte. 

Sowohl Kain als auch Abel wussten, dass Gott ein 
Tieropfer verlangte. Beide mussten auch gewusst 
haben, dass Gott von ihnen angebetet werden 
wollte. Durch Anbetung erkennen wir den höchsten 
Stellenwert Gottes an und preisen Ihn mit Worten, 
Gedanken oder Taten. Kain und Abel wussten auch, 
dass ihre Anbetung ein Opfer beinhalten sollte. 
Gott musste ihnen oder ihren Eltern dies offenbart 
haben. Sie wussten, dass sie vor Gott treten sollten, 
um Ihn durch ihr Opfer anzubeten. Gott musste 
auch spezifische Anweisungen bezüglich der Art des 
Opfers gegeben haben. 

Abels Gehorsam – er brachte das richtige Opfer und 
das Beste von dem, was er hatte – war ein Beweis 
für seinen Glauben an Gott. Weil er glaubte, wurde 
sein Opfer von Gott angenommen (Heb 11,4). Gott 
wünscht sich wahre Anbetung aus Glauben, nicht 
den bloßen Anschein von Religion. 

Deshalb beschreibt 1. Mose 2,4–5 Gottes Reaktion 
einerseits auf die beiden Opfer und andererseits 
auf die beiden Männer. Gott schaute in die Herzen, 
Er sah Kains ungläubige Haltung und wies ihn 
zurück. Gott würde sogar das beeindruckendste 
Opfer ablehnen, wenn es aus abtrünnigem 
Herzen dargebracht werden würde. (Jes 1,11–13; 

DENKANSTOSS:
Ohne Blutvergie-
ßen gibt es keine 
Sündenverge-
bung (Heb 9,22).
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DIE BIBELLEKTION STUDIEREN 

Hos 6,6; Mi 6,6–8). Der Prophet Samuel sagte: „Hat 
der HERR dasselbe Wohlgefallen an Schlachtopfern 
und Brandopfern wie daran, dass man der Stimme 
des HERRN gehorcht? Siehe, Gehorsam ist besser als 
Schlachtopfer und Folgsamkeit besser als das Fett von 
Widdern!“ (1Sam 15,22).

Kain missachtete Gottes Aufforderung zur 
Umkehr (4,5b–8)
Nachdem Kain das falsche Opfer dargebracht hatte, 
rebellierte er weiterhin gegen Gott. Statt seine Sünde 
zu gestehen und mit demütigem Herzen zu Gott umzu-
kehren, wurde Kain zornig. Dieser Zorn stand ihm ins 
Gesicht geschrieben (1Mo 4,5). Seine Sünde hatte ihm 
jegliche Freude genommen. Gott stellte Kain Fragen, 
um ihm deutlich zu machen, dass er Buße tun musste 
(4,6). Buße heißt, dass man seine Sünden bereut und sich 
von ihnen ab- und Gott zuwendet. Gott erinnerte Kain 
daran, dass er wie Abel angenommen werden konnte, 
wenn er das Richtige täte. 

Gott warnte Kain davor, 
dass die Sünde ihn be-
herrschen würde, wenn 
er keine Buße tat (4,7). 
Die Sünde ist wie ein 
Löwe, bereit, sich auf den 
Sünder zu stürzen, der 
nicht vor ihr flieht. Wer 
Gott ablehnt, denkt, dass 

Gottes Gebote seine Freiheit einschränken, doch der 
Gehorsam gegen Gott ist der einzige Weg zur wahren 
Freiheit – Freiheit von der Tyrannei der Sünde. Die 
Menschen, die nicht Buße tun, bereuen ihre Sünden 
zwar oft (2Kor 7,10), sind aber in ihnen gefangen. Sie 
sind Sklaven ihrer sündigen Leidenschaften, weil sie 
sich Gott nicht unterwerfen wollen (Röm 6,16).

Kain weigerte sich, auf Gottes gnädige Ermahnung 
zu hören und missachtete Seine Aufforderung zur 
Umkehr. Die Folge war, dass Kains Zorn ihn dazu trieb, 
seinen eigenen Bruder zu töten (1Mo 4,8). Kains Zorn 
richtete sich gegen Gott, doch da er nichts tun konnte, 
um Gott zu schaden, tötete er seinen Bruder, der nach 

Gottes Bild gemacht war. Als Kain Abel ermordete, 
lehnte er sich erneut gegen Gott auf. Er versuchte, 
Gott anzugreifen, indem er Abel tötete. Es geschah das, 
wovor Gott gewarnt hatte: Kain verstrickte sich immer 
tiefer in die Sünde, die schlussendlich zum Tod führt 
(Jak 1,15). Niemand sollte meinen, dass er irgendeine 
Sünde genießen und sie unter Kontrolle haben kann. 
Die einzige richtige Reaktion auf Sünde ist die vollstän-
dige Ablehnung (Röm 8,13).

Gott bestrafte Kain für seine Auflehnung 
(4,9–16)
Bevor Gott Kain bestrafte, gab Er ihm erneut die 
Möglichkeit, Buße zu tun. Doch Kain log und weigerte 
sich, die Verantwortung für sein Handeln zu zu über-
nehmen (1Mo 4,9). Er versuchte, sein Verbrechen zu 
verbergen, doch Gott wusste von dem Mord, den er 
begangen hatte, weil Abels Blut vom Boden zu Gott 
schrie (4,10). 

Gott bestrafte Kain auf eine Weise, die zu seinem 
Verbrechen passte. Da der Erdboden mit Abels Blut 
bedeckt worden war, würde er keine Frucht mehr für 
Kain hervorbringen (4,11–12). Doch Kain war blind 
für Gottes Gerechtigkeit – statt Buße zu tun, versank 
er in Selbstmitleid (4,13). Er war von Anfang bis Ende 
egoistisch. Trotzdem zeigte Gott Erbarmen. Er bestrafte 
Kain zwar, doch Er schützte sein Leben, indem Er ihm 
ein Malzeichen gab, damit ihn niemand tötete (4,15).

Kain weigerte sich offenbar bis zum Schluss, Buße 
zu tun, und seine Sünde führte dazu, dass auch seine 
Nachkommen in Sünde lebten. Die Sünde wurde sogar 
immer schlimmer. Als einer von Kains Nachkommen, 
Lamech, einen jungen Mann getötet hatte, prahlte er, 
dass sein Leben nun noch besser geschützt sein würde 
als Kains (4,23–24). Wir sollten immer daran denken, 
dass sich unsere Sünde immer weiter ausbreitet und 
Menschen schaden kann, von denen wir vielleicht gar 
nichts wissen. Doch Gott ist barmherzig. Er schenkte 
Adam und Eva einen weiteren Sohn, Set. Von Set 
würde der verheißene Same abstammen (1Mo 3,15) 
– Jesus, der Sein Leben hingeben würde, damit unsere 
Sünden vergeben werden können.

DENKANSTOSS:
Der Zorn kann 
einen Men-
schen beherr-
schen und ihn 
zu noch mehr 
Sünde verleiten 
(Spr 29,22).

Kain lehnt sich gegen Gott auf • 1. Mose 4,1–15
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1. Kain brachte ein falsches Opfer dar (4,2–5a).
2. Kain wurde zornig und tat nicht Buße (4,5b–8).
3. Gott  bestraft e Kain (4,9–16).

Gliederung der Lektion 
Sünde ist Aufl ehnung gegen Gott .

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 3- BIS 5-JÄHRIGE

GLIEDERUNG DER LEKTION FÜR 6- BIS 11-JÄHRIGE

1.   Kain erfüllte nicht Gott es Forde-
rung eines Tieropfers (4,2–5a).
• Kain war Ackerbauer und Abel 

Hirte (4,2).
• Kain brachte Gott  das falsche 

Opfer auf die falsche Weise dar 
(4,3).

• Abel brachte Gott  das richti ge 
Opfer auf die richti ge Weise dar 
(4,4a).

• Gott  schätzte Abel und sein 
Opfer, aber nicht Kain und sein 
Opfer (4,4b–5a).

2.  Kain missachtete Gott es Auff orderung zur 
Umkehr (4,5b–8).
• Kain wurde sehr zornig und es stand ihm 

ins Gesicht geschrieben (4,5).
• Gott  ermuti gte Kain: Wenn er das 

Richti ge täte, könnte er wieder fröhlich 
sein (4,6–7a).

• Gott  warnte Kain, dass die Sünde ihn 
nicht beherrschen und so zu mehr Sünde 
führen dürft e (4,7b).

• Statt  auf Gott  zu hören, tötete Kain 
seinen Bruder Abel (4,8).

3.   Gott  bestraft e Kain für seine Aufl ehnung 
(4,9–16.23–24).
• Gott  gab Kain eine Chance, Buße zu 

tun, doch Kain log, statt  seine Sünde zu 
gestehen (4,9).

• Kains Strafe war, ein ruheloser Wanderer 
statt  ein Ackerbauer zu sein (4,10–12).

• Statt  Buße zu tun, beschwerte sich Kain, 
dass die Strafe zu hart war (4,13–14).

• Gott  war gnädig und beschützte Kain, 
doch Kain entschied sich trotzdem dafür, 
Gott es Gegenwart zu verlassen (4,15–16).

• Kains Sünde führte seine Nachkommen in 
noch schlimmere Sünde (4,23–24).
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

Fragen zur Lektion
Diese Fragen dienen dazu, die Lektion dieser Woche zu unterrichten 
oder zu wiederholen.

Fragen für 3- bis 5-Jährige

1.	� Welche Arbeit hatten Kain und Abel?
	 Kain war Bauer und Abel war Hirte.
2. 	 Gefielen Gott die Opfer von Kain und Abel?
	 Abels Opfer gefiel ihm, aber Kains nicht.
3. 	 Wie reagierte Kain?
	 Er wurde noch zorniger und tötete seinen Bruder.
4. 	 Was tat Gott?
	 Er bestrafte Kain.

Fragen für 6- bis 11-Jährige

1.	� Was für ein Opfer brachte Kain Gott dar?
	 Kain brachte Gott Früchte vom Erdboden. 
2. 	 Was für ein Opfer brachte Abel Gott dar?
	 Abel brachte die Erstlinge seiner Herde und von ihrem Fett. 
3. 	 Warum gefielen Gott Abel und sein Opfer?
	 Weil Abel das richtige Opfer auf die richtige Weise darbrachte. 
4. 	 Wie reagierte Kain, als er merkte, dass Gott sein Opfer nicht ansah?
	 �Kain wurde sehr wütend und sein Angesicht senkte sich. Das bedeutet, dass sich der 

Ausdruck auf seinem Gesicht veränderte und man ihm ansah, dass er sehr verärgert war.
5. 	 Welche zwei Dinge sagte Gott zu Kain?
	� Gott sagte Kain, dass er angenommen werden würde, wenn er das Richtige täte. Gott 

sagte Kain auch, dass er nicht angenommen werden würde, solang er das Falsche tat. 
Gott warnte Kain, weil er zur Sünde versucht wurde.

6.	 Hörte Kain auf Gott und kehrte um?
	� Nein. Kain weigerte sich, auf Gottes gnädige Ermahnung und Seine Aufforderung zur 

Umkehr zu hören. 
7. 	 Wie reagierte Kain auf Gottes Aufforderung zur Umkehr?
	� Kain war wütend auf Gott, doch da er nichts gegen Gott unternehmen konnte, tötete er 

seinen Bruder, der in Gottes Bild gemacht war. 
8. 	� Wie reagierte Kain auf Gottes Strafe und Schutz, nachdem er Abel getötet hatte?
	� Kain war blind für Gottes Gerechtigkeit – statt Buße zu tun, versank er in Selbstmitleid 

(1Mo 4,13) und seine Sünde führte dazu, dass auch seine Nachkommen in Sünde lebten. 
Die Sünde verschlimmerte sich sogar. 

Kain lehnt sich gegen Gott auf • 1. Mose 4,1–15
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Praktische Umsetzung der Lektion 
Wählen Sie einige der folgenden Ideen aus, um in die Lekti on einzusteigen, 
sie zu veranschaulichen und anzuwenden. 

Die Arbeit von Kain und Abel
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 21)
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KNETEMÄNNCHEN
Legen Sie Knete und unter-
schiedlich große Ausstecher in 
der Form von Menschen bereit. 
Lassen Sie die Kinder eine 
Familie aus Knete ausstechen. 
Sie können auch Schafe, Früchte 
und Gemüse aus Knete her-
stellen. In der heuti gen Lekti on 
werden wir erfahren, welche 
Arbeit Gott  Kain und Abel gab.  

FRÖHLICHE UND WÜTENDE 
GESICHTER
Geben Sie jedem Kind einen 
Papierteller, aus dem Sie Löcher 
für die Augen ausgeschnitt en 
haben, außerdem Wolle für 
die Haare, Buntsti ft e und 
Holzstäbe. Um den fi nsteren 
Gesichtsausdruck Kains zu 
demonstrieren, sollen die Kinder 
ein fröhliches Gesicht auf die 
eine und ein wütendes Gesicht 
auf die andere Seite malen. 
Kleben Sie einen Holzstab als 
Griff  daran. Erklären Sie den 
Kindern, dass es heute um Kain 
geht, dessen Gesichtsausdruck 
sich veränderte, weil er gesün-
digt hatt e. 

UTENSILIEN: GEMÜSE UND 
PLÜSCHTIERE
Bringen Sie einen großen Korb 
mit frischem Gemüse mit, um 
Kains Opfer zu illustrieren, und 
einige Plüschschafe für Abels 
Opfer.

HANDBEWEGUNGEN: EIN 
HERZ VOLLER SÜNDE
Kain war das erste Baby der Welt.
(Einen Finger hochhalten; 
verschränkte Arme hin und her 
wiegen.)
Doch in seinem Herzen war keine 
Freude.
(Aufs Herz zeigen und Kopf 
schütt eln.)
Statt dessen war sein Herz voller 
Sünde.
(Arme weit öff nen.)
Deshalb gefi el er Gott  nicht.
(Kopf schütt eln.)
Kain ließ die Sünde zur Tür hinein.
(So tun, als würden Sie eine Tür 
öff nen.)
Deshalb wuchs sein Garten nicht 
mehr.
(Handgelenke aneinanderhalten; 
dann die Finger langsam wie 
verwelkende Blütenblätt er 
einknicken)

DIE ARBEIT VON KAIN UND 
ABEL
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 21)
Materialien: Kopien der 
Bastelseite „Abels Arbeit, Kains 
Arbeit”, Watt ebäusche, getrock-
nete Bohnen und Mais, Kleber. 

Anleitung: Geben Sie jedem 
Kind eine Kopie der Bastelseite 
und etwas Kleber. Die Kinder 
sollen die Buchstaben von Abels 
Namen mit Watt ebäuschen 
und die von Kains Namen mit 
den getrockneten Bohnen und 
Maiskörnern bekleben. 

3–5 JAHRE

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG
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DIE BIBELLEKTION UNTERRICHTEN 

Kain lehnt sich gegen Gott  auf • 1. Mose 4,1–15

STILLE POST
Lassen Sie die Kinder in einer Reihe 
sitzen. Flüstern Sie dem ersten Kind 
eine Botschaft  zu. Das Kind soll 
diese Nachricht der nächsten Person 
zufl üstern usw. Als Botschaft en eignen 
sich Zungenbrecher, Aussagen wie: 
„Nach dem Gott esdienst gehen wir 
nach Hause, essen zu Mitt ag, machen 
ein Nickerchen und spielen“ oder 
Bibelstellen wie: „Abel war Schafh irte, 
Kain aber war Ackerbauer.“ Auch wenn 
die Ergebnisse oft  lusti g sind, zeigt 
dieses Spiel, wie ein einziger Fehler – 
eine einzige Sünde – sich immer weiter 
verschlimmern kann. Erinnern Sie die 
Kinder am Ende des Spiels daran, dass 
der beste Weg, um Gott es Willen zu 
erfahren, die Bibel ist. 

ANSPIEL: KAIN UND ABEL
Diese Geschichte eignet sich gut für 
ein kurzes Anspiel. Wählen Sie eine 
Person aus, um Kain zu spielen, eine 
für Abel und eine für Gott . Bringen Sie 
passende Utensilien mit. Gehen Sie 
nach dem Anspiel die Lekti on mit den 
Kindern durch. 

MEINES BRUDERS HÜTER
Zeigen Sie den Kindern, wie wir 
füreinander sorgen können, indem 
sie eine Person mit verbundenen 
Augen durch den Raum führen 
und aufpassen, dass sie sich nicht 
stößt und nicht stolpert. So sehen 
die Kinder, wie wir anderen Liebe 
zeigen und unseren Bruder „hüten“ 
können. 

LIEBE DEINE GESCHWISTER
Fragen Sie die Kinder während 
der Lekti on, wie sie sich mit ihren 
Geschwistern verstehen. Fragen 
Sie, ob sie schon mal neidisch 
auf eines ihrer Familienmitglieder 
gewesen sind oder ihnen etwas 
Böses angetan haben. Was hält 
Gott  davon? Was könnt ihr tun, 
um euren Geschwistern zu zeigen, 
dass ihr sie liebt? Ermuti gen Sie die 
Kinder, prakti sche und konkrete 
Möglichkeiten zu fi nden, um für 
ihre Geschwister zu sorgen.

ZWEISEITIGES GESICHT
Materialien: Papierteller mit vor-
geschnitt enen Augen, Holzstäbe, 
Wolle, Filz- oder Buntsti ft e, 
Kleber.  

Anleitung: Geben Sie jedem Kind 
einen Papierteller, einen Holzstab 
und etwas Wolle. Lassen Sie die 
Kinder den Stab mit Kleber oder 
Klebeband an der Rückseite des 
Tellers befesti gen. Auf der einen 
Seite sollen sie ein lächelndes 
Gesicht malen, das Abel darstellt. 
Auf der anderen Seite sollen sie 
das fi nstere Gesicht von Kain ma-
len. Kleben Sie Haare aus Wolle 
auf beide Seiten des Tellers. 
Mit den Filz- oder Buntsti ft en 
können die Kinder eine Nase und 
Augenbrauen malen. Kleben sie 
schließlich das Holzstäbchen an 
den Teller.

6–8 JAHRE

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG
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DER FLUCH
Suchen Sie ein Elternteil oder 
einen anderen Freiwilligen, 
der während der Lekti on den 
„Verfl uchten“ spielt. (Der Fluch 
kann durch ein großes Plakat 
dargestellt werden, auf dem 
Kains Fluch aus 1. Mose 4,11–12 
steht.) Erklären Sie den Kindern, 
dass die verfl uchte Person 
nicht sitzen (denn Kain wurde 
zu Rastlosigkeit verfl ucht) und 
nicht spielen darf und die ganze 
Zeit Unkraut oder trockenes 
Gras herumtragen muss (als 
Symbol für die schlechte Ernte). 
Dies soll den Fluch Kains veran-
schaulichen und ein Gespräch 
darüber anregen, wie Kain Gott es 
Anweisungen missachtete und 
wie er bestraft  wurde. Weisen Sie 
auch auf Gott es Erbarmen hin. In 
der heuti gen Lekti on werden wir 
von einem Mann hören, den ein 
schwerer Fluch traf. 

SECHS GEFALLEN, DIE ICH 
DEM HERRN DIESE WOCHE 
TUN KANN
Geben Sie jedem Kind ein leeres 
Blatt  Papier. Sagen Sie ihnen, 
dass sie sechs Möglichkeiten 
aufschreiben sollen, wie sie Gott  
diese Woche erfreuen können. In 
der heuti gen Lekti on geht es um 
zwei Brüder. Der eine gefi el dem 
Herrn, der andere nicht. 

KAINS REBELLION
Nutzen Sie dieses Akrosti chon als 
Gedächtnisstütze für die Kinder: 
Kain …
Reute es nicht (4,5)
Erzürnte über Gott  (4,5–6)
Beschuldigte Abel (Neid; 4,8)
Ermordete seinen Bruder (4,8)
Log Gott  an (4,9)
Litt  ab dann unter einem Fluch 
(4,10–12)
Ignorierte Gott  (4,9)
Ordnete sich Gott  nicht unter 
(4,13)
Nie mehr in Gemeinschaft  mit 
Gott  (4,14, 16)

WARNUNG!
Bringen Sie mehrere 
Gegenstände mit, auf denen 
Warnhinweise stehen (Putzmitt el, 
Elektrogeräte, Autositz). Lesen Sie 
die Warnhinweise vor und fragen 
Sie die Kinder, wozu diese dienen. 
Sprechen Sie dann über Gott es 
Warnhinweise an Kain in 1. Mose 
4,7:
•  Bring Gott  ein annehmbares 

Opfer dar.
•  Ungehorsam missfällt dem 

Herrn.
•  Zorn und Feindseligkeit führen 

zu Sünde.
•  Sünde kann dich beherrschen, 

wenn du sie zulässt.
•  Sünde führt zum Tod.
•  Demüti ge dich selbst und 

gehorche Gott .

MENGENDIAGRAMM
(Bastelbuch, Jahr 1, S. 23)
Geben Sie jedem Kind eine 
Kopie des Mengendiagramms. 
Die Kinder sollen das 
Diagramm ausfüllen, indem 
sie in der Schnitt menge die 
Dinge aufl isten, die Kain und 
Abel gemeinsam hatt en. In den 
Bereichen, die mit den Namen 
beschrift et sind, sollen sie die 
Unterschiede aufschreiben. 
Hier sind einige Beispiele für 
Dinge, die die Kinder erwähnen 
können:

Gemeinsamkeiten
• Brüder (4,2)
•  Brachten dem Herrn Opfer 

dar (4,3–4)

Kain
•  Erstgeborener von Adam und 

Eva (4,1)
•  Bauer (4,2)
•  Brachte Früchte vom 

Erdboden als Opfer dar (4,3)
•  Sein Opfer missfi el Gott  und 

wurde abgelehnt (4,5)
•  Er reagierte mit Zorn (4,5)

Abel
•  Zweiter Sohn von Adam und 

Eva (4,2)
•  Hirte (4,2)
•  Er brachte die Erstlinge seiner 

Herde als Opfer dar (4,4)
•  Sein Opfer gefi el Gott  und 

wurde angenommen (4,4)
•  Gehorsam (indirekt ausge-

drückt in 4,4)

EINSTIEG VERANSCHAULI-
CHUNG

ANWENDUNG
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Weitere Bände und Material zu GENERATIONEN DER GNADE:

Darüber hinaus kann auch folgendes Material bestellt werden:

WWW.GENERATIONEN-DER-GNADE.DE

DAS FAMILIEN-
ANDACHTSBUCH

Das Familien-Andachtsbuch dient als zusätzliches Hilfsmitt el, 
um zuhause die wöchentlichen Lekti onen zu verti efen und 
eine Verbindung zwischen der Gemeinde und dem Zuhause 
der Kinder herzustellen. Es kann aber auch unabhängig von 
einem bestehenden Unterricht in der Gemeinde zur Fami-
lienandacht genutzt werden. Folgende Punkte machen das 
Familien-Andachtsbuch so wertvoll:

•  Fünf Andachten für die Woche – Das Familien-
Andachtsbuch enthält pro Woche meist drei Andach-
ten zur Verti efung der Sonntagslekti on, eine Andacht 
zu Paralleltexten und eine Andacht, in der die Verbin-
dung zu Jesus Christus aufgezeigt wird, um die Familie 
durch den gesamten Ratschluss Gott es zu führen.

 •   Andachten zur Lekti on – Verti efen die Lekti on, die das 
Kind in der Sonntagsschule gelernt hat.

 •   Andachten zu Paralleltexten – Weisen auf andere 
Bibelstellen hin, die die zentrale Wahrheit der Lekti on 
untermauern.

 •   Andachten über Christus – Schlagen eine Brücke zu 
Jesus Christus und dem Evangelium.

 •   Erklären – Hier werden den Eltern die wichti gsten 
Punkte erklärt, um sie darauf vorzubereiten, ihre Kin-
der durch die Bibelgeschichte zu führen.

 •   Fragen – Die Fragen fördern die Kommunikati on zwi-
schen den Eltern und ihren Kindern, ob sie nun 3 oder 
11 Jahre sind.

•   Verti efen – Diese Fragen und Gedanken regen zu ei-
nem noch ti efer gehenden Gespräch über die Wahr-
heiten der Lekti on an.

Bastelbuch Malbuch Illustrationsbuch Tagebuch für Kinder Lernkarten mit 
Bibelversen
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Die Lektion studieren (BLAUE SEITEN DES MITARBEITERBUCHS) 
Lesen Sie zuerst den Bibeltext und dann den dazugehörigen Abschnitt im Mitarbeiterbuch. 
Schreiben Sie hier die zentrale Lehre des Textes auf.

____________________________________________________________

Notieren Sie als Nächstes einige zusätzliche Punkte, die die Hauptaussage des Bibeltextes 
bekräftigen oder untermauern. 
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Bevor Sie darüber nachdenken, wie Sie diese Lektion unterrichten möchten, nehmen Sie sich 
erst Zeit, um darüber nachzudenken, zu beten und die Wahrheiten auf Ihr eigenes Leben zu 
übertragen.
Laut dieses Bibeltextes möchte Gott von mir …
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Drei Möglichkeiten, wie die Kinder diesen Text umsetzen könnten, sind …
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Die Lektion unterrichten (GRÜNE SEITEN DES MITARBEITERBUCHS)

Umreißen Sie nun die Lektion und achten Sie darauf, dass der wichtigste Punkt der Lektion 
mitgeteilt, betont und wiederholt wird.
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Der Heilige Geist ist der eigentliche Autor der Bibel. Aus diesem Grund ist es enorm wichtig, dass 
Sie Seine Hilfe bei Ihren Vorbereitungen in Anspruch nehmen. Das bedeutet, dass Sie während der 
gesamten Planung beten sollten. Prägen Sie sich den Bibeltext gut ein, indem Sie ihn mehrmals lesen. 
Eine hervorragende Lektion erfordert sowohl Leidenschaft als auch eine gründliche Vorbereitung. 

NOTIZEN FÜR DIE LEKTION
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Als Mitarbeiter(in) wollen Sie, dass die Kinder aktiv dabei sind. Lassen Sie sie selbst mitdenken. 
Notieren Sie sich einige Fragen, die Sie den Kindern stellen können. Fangen Sie mit einfachen 
Wer- und Was-Fragen an und kommen Sie dann zu den schwierigeren Wie- und Warum-Fragen. 
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Die Lektion veranschaulichen (GRÜNE SEITEN DES MITARBEITERBUCHS)

Die Herausforderung besteht darin, Gottes Wort so weiterzugeben, dass das Interesse sowie die 
Aufmerksamkeit der Kinder geweckt wird und sie alles verstehen können. Notieren Sie, welche 
Materialien (Utensilien, Geschichten, Bilder usw.) Sie während der Lektion verwenden wollen, 
damit die Kinder aufmerksam sind, alles verstehen und das Wichtigste behalten können.
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

Einstieg und Abschluss (NUTZEN SIE DAS MITARBEITER-, BASTEL- UND MALBUCH)

Notieren Sie sich Dinge, die Sie vor und nach der Lektion mit den Kindern tun können – 
Aufgaben, Bastelarbeiten oder Lieder, die den zentralen Punkt der Lektion veranschaulichen.
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________
____________________________________________________________

EINSTIEG
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Bibelkunde Bibelstudium 
mit Gewinn

Auslegungspredigt

Biblische Seelsorge

Musikdienst Master  
of Divinity

BERUFSBEGLEITENDE  
BIBELSCHULE

Berlin · Rheinland · Zürich · Wien

Wir glauben, dass eine gründliche Auslegung der Schrift und deren Anwendung das Fundament 
jeglichen Dienstes ist, ja sein muss. Deswegen liegt das Hauptgewicht unserer Ausbildung auf einer 
exakten, sorgfältigen Auslegung der Schrift, der kraftvollen Predigt und der treuen Anwendung des 
Wortes Gottes, und zwar Vers für Vers. Eine Kombination von Präsenz- und Fernstudium ermög-
licht es den Teilnehmern, eine grundlegende Ausbildung zu erhalten, ohne dabei ihre Arbeit oder 
den Gemeindedienst vernachlässigen zu müssen. Der Unterricht findet jeweils an einem Wochen-
ende pro Monat statt (Freitag bis Samstag) und erstreckt sich über jeweils 10 Monate pro Jahr.

Bibelkunde
(1 Jahr)

verschafft einen Überblick über die gesamte Bibel und jedes 
einzelne Bibelbuch (für Männer und Frauen) 

Auslegungspredigt
(2 Jahre)

bereitet Männer für den Predigtdienst und pastorale  
Leitungsaufgaben in der Gemeinde vor

Master of Divinity
(6 Jahre)

rüstet bewährte Männer für den  
Predigt- & Lehrdienst zu

Musikdienst
(2 Jahre)

hilft biblische und musikalische Prinzipien in der  
Gemeinde zu verstehen und umzusetzen  

(für Männer und Frauen)

Bibelstudium mit Gewinn
(1 Jahr)

betont das Studieren einzelner Bibeltexte in Bezug auf Aus-
sage, Absicht und Anwendung  (für Männer und Frauen)

Biblische Seelsorge
(2 Jahre)

gibt biblische Hilfestellung für Jüngerschaft und praktische 
Seelsorge (für aktive Mitarbeiter/-innen in der Gemeinde)

www.ebtc.org

Europäisches Bibel Trainings Centrum
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